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Schulskandal in Tempelhof .
Für SV Kinder ein Klosett ! — Die Schule in der Kneipe . — Ltnfähigkeit oder . . . ?

. Aus dem Tempelhofer Feld ist im Lauf « wenlger Lahr « ein «
neue S ladt emporgewachsen . In Tiedlungs - und Hochhäusern sind
— gering gerechnet — mindestens 8000 Einwohner westlich der
Berliner Straß « zusammengezcgen . . Nicht weniger alz 3SS
Kinder kommen gegenwärtig für Arund - und Volksschule
in Betracht .

Trotz dieser vorauszusehenden raschen Devkilkerungs -
zunähme hat das deutschnational und volksparteiiich geführte
Bezirksamt es nicht fertiggebracht , rechtzeitig auch nur ein

einz ges Schulgebäude für diesen Zuwachs bereitzustellen . Hm

vorigen Frühjahr stellte sich heraus , daß zwar eine Reih « von
Klaffen aus L e r n a n f . ä ng « r n neugeblldet worden mußt « ,
daß aber keinerlei Raum dafür zur Verfügung stand . Der „ Dm -
wärts * hat damals schon die unglaublich « Tatsache angeprangert ,
daß dos Bezirksamt dir Dinge fo weit hatte treiben lassen , daß
nicht weniger als fünf überfüllte Klassen provisorisch in einer Gast .
Wirtschaft und in einem leerstehenden Aeschästsladen unter -

gebrachr werden mußte .
In dieser „ Notwohnung ' befinde « sich Ne Schulkassen noch

heute . Di « Verhältnisse in dieser

Schule in der Sneip «

sind geradezu unbeschreiblich . Di « Räum « sind so gut wie gar nicht

zu lüften Aflr etwa 80 Sinder ist nur ein einziges Klose »! vor -

handea . Dt « Kinder der einen Klasse müssen , wenn sie austreten

wollen , immer durch die anderen Klassenzimmer hindurch , an der

Tür zum Schankraum vorüber ! Die Kinder sigen so eng gedrängt —

87 auf 34 Sitzplätzen ! — , daß st - sozusagen mit dem Rücken an die

großen nach der Straße zu gelegenen Schaufenster lehnen . Nicht

viel besser steht e , um die andere Notbehaufung in einem Geschäfts -

räum , der ursprünglich für ein Cafe gedacht war . Dort stnd drei

Massen untergebracht . Die Bänke stehen so dicht an das Katheder

gerückt , daß fast kein Bewegungsraum für die Lehrpersonen vor -

Händen ist . ? « de dieser Klassen hat über 40 , ja bi » zu 48 Schü - ern !
Der Rest der Schule befindet sich in den H o l z b a r a ck e n , die

vor Jahren als Notbehelf aufgestellt waren , um das G y m n o s i u m

der damals noch selbständigen Gemeinde Tcmpelhos vorübergehend

zu beherbergen . Das Gymnasium ist nur sehr schwach belegt Es

zählt etwa neun Klassen , die zum guten Teil von Schülern aus Neu -

kölln und anderen Stadtteilen aufgefüllt werden . Auch in den

Baracken ist die Bolkeschul « nur „ zu Gast ' . Räume , wo bestenfall »

30 Gnmnostosten unterrichtet werden , müssen 4 ? und mehr Bolls -

fchüler beherbergen . Di « Räume stnd im Winter überhitz , und

fugkalt . werden von einem eisernen Ofen erwärmt Bei

der stärkeren Belegung durch die Doikefchüler müssen die Bänke bis

unmittelbar » or den Ofen gerückt werden , so daß die ganz « Blut

auf die Kinder strahlt , die vor ihm sitzen . Die Folg « dieser Zustände

stnd dauernde Erkältungskrankheiten . Im Sommer

leiden die Räume unter besonderer Schwüle .

Insoig « der öffentlichen Kritik ist im vorigen Sommer endlich

mit dem
van eine » Schulgebänd »

begonnen worden , dos jetzt seiner Vollendung entgegengeht . In

Die Metallarbeiter im Kampf I
Die Aussperrungsgelüste der Unternehmer , f Bericht 2 , Seite . )

Für F olkaschüler ist die Holzbaracle der „ Partsrhit/d ' gut genug .

diesem neuen Haufe sollen dos Gymnasium und die G e -

meindeschule gemeinsam untergebracht werden . In diesem
Frühsahr find bereits 170Klnderneuzur Grundschule gemeldet .
Die Volksschule braucht also weitere Räume . Trotzdem war plan -
mäßig das halb « Gebäude für das Gymnasium vorgesehen , das

weniger als die HAste der Schülerzahl der Bollsfchute aufweist .

Aber bevor die Umschulung in das neu « Gebäude überhaupt
oollzcgen werden kann , sind auf Beschluß des Bezirksamts der Volks¬

schule bereits weitere drei klassenräume entzogen und dem

Gymnasium zugeteilt waiden ! Das letzlere sollte mit seinen etwa
22S Schülern außer dem notwendigen Klassenraimi eine Aula ,
einen Turnsaal , einen Gesangsraum , «in Werkzimmer und nicht

weniger als vier vollständig und kostspielig ausgerüstete naturwissen -
schaslllche ( Physik - usw . ) Arbeitszimmer mit Nebenräumen erhalten .
Aber auch diese reichliche Ausstattung einer verhältmsmäßig kleinen

Anstalt genügte nicht : das Bezirksamt beschloß , dem Gymnasium
drei weitere Klassenzimmer von dem für die Volksschule
vorgesehenen Gesamtraum zu überweisen .

So stellt sich nun die Sache so dar , daß die Gemeindeschule

keine Aula , keinen Zoichenjoal , keinen Raum für nalurkund -
lichen Unterricht hat , dabei ober mit über 550 Kindern und dauern¬
dem Wachstum rechnen muß . Sic muß mit 17 bis 18 Klassen
rechnen , bekommt aber nur 15 Räum « zur Verfügung gestellt . Die

Folge ist . daß von den Dolksschülern weiter « drei Klassen in den

ungesunden und durch lange Benutzung geradezu unappetitlich ge
wordenen Holzbaracken verbleiben sollen . Es besteht scgar die

Gefahr , daß wegen Ueberfüllung noch zwei weitere Klassen in der

„ RestauraM - Schule ' weiter kampieren müssen .
Die sozialdemokratische Fraktion hat in der letzten -

Bezirksverordnetenversammlung die skandalösen Zustände öffentlich
gegeißelt und durch Dringlichkeitsanlrag ihre Beseitigting verlangt .
Di « bürgerlichen Parteien aber — von den Demokraten bis z »
der äußersten Rechten — haben einmütig den Antrag abgelehm
und ausdrücklich die Mißachtung der Volksschule unter¬

strichen . Wir unterbreiten diesen „Schulfall ' der Oeffentlichkeit und
fordern von der städtischen zentralen Schuwerwaltung . daß sie den ,

volksparteilich - deutschnationalen Bezirksamt Tempelhos die rechten
Wege weist , um die in doppeltem Sinne ungesunden Zustände
zu beseitigen .

Das Attentat des Afrika - Karmers .
Krach im Ausschuß . — Die Schuldigen wollen sich der Veraniworiung entziehen .

Die wahnsiunslal Im Reichscnlschädiguugsaml in Friedenau
Ist ja soweit aufgekläil , daß kaum mehr Zweifel an dm Beweg -

j gründen bestehen . Interessant Ist nur . mit welchen nmsangrdchen
vorberelluogen tangkopp die Katastrophe herbeiführen wollte .

Oer gefährliche Sropeukoffer ,
der als �höllenmaschtne ' fungieren soSte , bestand au « Alu -
minium . Er hat di « Form «ine » Coupeköfsers und sah um so

mehr so aus , well Langkopp ihn mit einem grauen Segeltuch über -

zogen hatte . Der Soffer sst 60 Zentimeter lang . 40 Zentimeter
breit und 25 Zentimeter hoch , also länglich und flach . Er hat
einen Riegelverschluß der Art , daß zwei Riegel nach beiden Seiten

zur vollständigen Abschließung durch verschieden « Oesen stoßen .
Ein bleiftiftstarkes Rundeisen ist in de » Mitte zu einem Tragegriff
ausgestaltet . Di « Pistole ist eine Mauser - Armeeplstole .
Langkopp hatte sie

im Soffer anfgehängl .
Mit einem Tifenbohrer hatte er zwei Löcher hergestellt . Durch dies «

liefen zwei Schnüre , die an dem Abzug der gespannten Waffe be -
festigt waren , zwei geschwärzte Handschnüre , die Langkopp tu der
linken Hand hielt . Alles war so berechnet , daß die Pistole losgehen
mußte , wenn der Koffer fallen gelassen wurde , während Langkopp
di » Schnürenden festhielt . Während der Berhandlungen in dem
großen zweifenstrigen Zimmer Nr . 101 , in dem Gehemirat B o ch an

seinem Schreibtisch saß , zeigte ihm Longkoop diesen Koffer indem
er ihn hochhob und erklärt « dabei , er sei jetzt soweit , daß ein Weiter -
leben keinen Zweck mehr für ihn habe . Es würden ab « and « e
noch . . mitgehen ' . Zugleich nahm Langkopp seinen Browning
aus d « rechten Manteltasche . Hiernach holte er seine Aufstellung
hervor , erklärte die Posten , berechnete danach sein « Forderungen ,
all «» mit einer so ruhigen Stimm « , daß kein « Aufregung zu merken
war . Dr . Bach eisah au « der ganzen Lag « , daß er es m» einem
Manne zu tun hatte , der in allem Ernste zum Aeußersten entschlösse »
war . Nach längeren Berhandlungen ließ « au » der Amlskasse
12 000 M. bare » G- ld kommen und legte sie Langkopp aus den Tisch .
Dieser weigert « sich, st « zu nehmen und verlangle volle EnischöÄgwig
in bar . Der Geheimrat erwiderte , daß soviel Borgeld nicht vor -



hand - n sei und stellte einen Scheck « der 90 000 Mark au », » ach und

Langtopp riefen nun telephomsch aus dem Restaurant Aaifereiche

Laos herbei der dort wartete . Loof »rhieU den Scheck und kam

nach einer Stunde zurück mit dem Bericht , daß er weder auf der

Reichsbant noch auf der Dresdner Bant Geld bekommen Hab «, weil

aus dem Scheck die Gegenzeichnung fehlte . Die ganz « Zeit über

waren verschiedene Angestellt « im Zimmer «in - und ausgegangen .
Sie hallen aber nichts Berdächtiges wahrnehmen können . Geheimrat

Bach durste keine Aufklärung geben , weil Lan - zkopp den Koffer und

die Schnüre nicht einen Augenblick au » der Hand ließ . Es hätte also

jeden Augenblick die gefürchtet « Katastrophe eintreten können . Nach
dem Berichte Loofs über feine erfolglosen Bemühungen erhob sich
der Gehcimrat mit dem Bemerken , er werde selbst an die Kasse

gehen , um zu sehen , was an Bargeld vorhanden fei . Um ihn weiter

zu beruhigen , reichte er Langkopp Lektüre , u. a. «in Flugblatt ,
in dem gegen das Reichsentschädigungsamt Stellung genommen wird .

Langkopp aber ging ihm mit seinem Koffer und seinem Browning

nach und zwang ihn , in das Zimmer zurückzukehren . In der Auf »

regung stolperte Dr . Lach und fiel hin .

Aus seine Hilferufe kamen andere Beamte herbei und stürzten

sich aus Langkopp ,

während Loof zu seinen Verwandten nach dem Südwesttorso ging ,
um dl « Polizei zu benachrichtigen . In dem Ringkampfe lieh Lang »
kopp den Koffer fallen und die Pistole ging los . Zu einer Explosion
kam es aber nicht . Das ist darauf zurückzuführen , daß das grob »
körnige Schwarzpulver sich in den IS Paketen noch in der Fabrik -
Packung befand .

Langkopp erzählt :

Langkopp bestreitet , daß er andere Leute Hab « töten

wollen : er habe nur die Absicht gehabt , sich selbst da » eebeu zu
nehmen . Zu diesem Zweck habe er den Browning In der Hand
gehabt und die Schüsie aus ihm seien während des Ringens mit
den Beamten losgegangen Die Einschüsse sitzen alle in der Decke
und der Wand . Wenn auch Langtopp jede Tötungsabsicht bestreitet .
so wird er , der ganzen Sachlage entsprechend , heute wegen
Mordversuch » doch dem Untersuchungsrichter vorgeführt
iverden . Mit der Angelegenheit beschästigt sich jetzt auch die Ab »

tcilung l . A. des Polizeipräsidiums . Es wird nachgeforscht werden ,
ob und inwieweit Langkopp durch irgendwelche Aufreizungen in
seiner Heimat zu dem Altentat getrieben worden sein kann .

Schuhmaßnahmen .
Auf jeden Fall dürste der gestrige Anschlag , der nur durch

einen Zufall ohne schwerwiegend « Folgen blieb , zu besonderen
Schutzmaßnahmen für die Beamten des Reichs »
entschädigungsamtes Anlaß geben . Es ist menschlich ver »
ständlich , d«iß sich die Erregung der Auslands - , Kolonial - und
GrenzlanSdeutschen , von denen viele seit Jahren in größter Not
sind , in erster Linie gegen die Beamten der Behörde richtet , mit
denen sie zur Brsriedigung ihrer Ansprüche zu tun haben , und die
sie buchstäblich als ihre Feinde betrachten , obgleich diese Männer
auch nur Exekutiobeamte des Reiche » find und gemäß den gejetz -
lichen Bestimmungen handeln . Wiederholl ist es im Reichventschädi -
gungsamt zu Exzesien oon erregten Geschädigten gekommen , weil
ihre Ansprüche nicht in dem erhofften Maße beiried ' gt Verden
konnten . Wenn man auch nicht jeden Besucher des Reichseillshädt »
gungsamtes nun aus Waffen wird untersuchen können , so wird
doch auf jeden Fall eine verschärft « Kontroll « in dieser
Behörde «insetzen . und man wird möglicherweis « für die Schaffung
besonderer Noirufeinrichiungen zum schleunigen Herbei¬
holen von Polizei im Gefahrfalle Sorge tragen .

Ein parlameniarisches Nachspiel .
3ii der heutigen Sitzung de » Eatschädtgungsau » .

fchuffes de » Reichstages kam es zu stürmifcheu Szenen ,
weil der Vorsitzende , der Sozialdemokrat S ch i r m e r . in einleiten .
den Worten das Attentat bedauerte , die Beamten jedoch in Schutz
nahm und erklärte , daß die Atmosphäre verständlich sei . au » der der
Anschlag entstand . Er appellierte au die Parteien , die Beratungen
mit Beschleunigoag fortzuführen , nachdem da » Sriegefchäden -
schlußgeseh durch die Schold der Bürgerlichen monatelang verschleppt
worden war .

ver volksparteillche Abgeordnete v a u ch verflieg sich daraufhin
zu der Behauptung , daß es lediglich der . V o r w ä r l » ' gewesen sei .
der ( mit seinem Eintreten für die Kleinrentner ! ) dl « nom Vorsitzenden
gerügte Atmosphäre geschaffen Hobe , ver Deutschnational «
Laoerrenz pflichtete ihm darin in setner bekannten demagogischen
Ar « bei . Es entstand eine große Erregung , die sich in stür .

- mischen Zwischenrufen und lebhaften Szenen äußerte .
Der Appell an die Beschleunigung der Arbeit hat sedoch g « .

i 1 Entwurf , dessen Behandlung solange von den Rechts -
blockpo rieten sabotiert worden war . wurde bis zum ß IS oon dem
ausfdwß durchgearbeitet . Er enthält insgesamt 24 Paragraphen .
i . cß aber auch jetzt noch di « bürgerlichen Partelen gar nicht daran
denken , den besonder » notleidenden kleinen Geschädigten
ernsthaft zu helfen , das beweist die Tatsache , daß sämtlich « sozial .
drmokratischen Anträge dieser Art vom Ausschuß abgelehnt wurden .

Kolonialzauber .
Die Koloniale Reichsarbeltegemeinschaft ver -

anftaltct « am Freitagabend in den Splchernsalfn »in « ösfentliche
Prolestkundgebirng gegen die angeblich geplante Einverleibung
des früheren D e u t f ch o st a f r i k a s in das britische Kolonialgebiet .

Die Kundgebung war ein Schulbeispiel dafür , wie man nicht
gegen imperialistische Uebergrifse protestieren soll . Das zum großen
Teil deuischnationale Publikum sah das ganze Problem vom Stand -
punkt unentwegter Machtpolitik . Nach dem Referat de » Haupt -
redners� Gouverneur a. D. Dr . Schnee , der sachlich sprach und
ernen olurm empörter patriotischer Zurufe Hervorries , ol » er auf
seinen Froktionskollegen Stresemann zu sprechen kam , sprach u. a.
der deutschnationale Abg. Lawerrenz der mit deutlichem Be -
dauern in der Stimme feststellte , daß uns di « Machtmsttel fehlen .
UM den kolonialen Tatbestand in wunschgemäbem , iL h. wohl deutsch -
nationalem . Sinne zu korrigieren . Im übrigen meint er . daß alle
in Deutschland an Locarno zu verzweifeln beginnen . Armer
Stresemann !

Sehr bezeichnend ist übrigen », daß die Redner beim Zitieren
von Deutschland günstigen ausländischen Stimmen Immer nur b e -
kannte Sozialisten anführen konnten . E , wurde natürlich
verschwiegen , daß e« sich um Sozialisten handelt . So kam auch
Herr Lawerrenz auf »Inen Abgeordneten der Arbelierpartei
in England zu sprechen , der den Premier in der »alonlalfrag « zu -
gunst « , Deutschlands interpelliert hatte .

6000V Arbeiter auf die Straße ?
Die Rolle der Berliner Metalliudustriellen . — Stillegung in Berlin .

Der Verband Berliner Metallindustrieller teilt « it .

daß heute die Betriebe derSiem « » Su . HalSke Sl . - W. .

der Siemeus - Tchuckert - Werke , der Berg «
m a n u - Elektrizitätswerke und der Mix u . Genest

A. - G. und am Montag die Betrieb « der Deutschen Tele -

phouwerk « und der Lorenz A. - G. stillgelegt werde » .

Am Montag nachmittag wird die BertrauenSkom »

Mission des Verbandes Berliner Metallindnstrieller

eine Sitzung abhalten , um zur Lage Stellung zu nehmen .

Oer Umfang der Stillegungen .
Der Slemeu » . Konzern leg « besondere « Werl daraus , zu

betonen , daß es sich bei der Gegenaktion der Melalllndustriellea

nicht um eine Aussperrung der Arbelker . sondern um «ine

Stillegung der Velriebe Handell . Belm Siemens - Konzern

werden zunächst etwa 30 000 Arbeiter und « rbeilerinnru . still .

gelegt - , weitere 10 000 sollen in kürze folgen .
Die Bergmann - Elekt izilätswe�ke «eilen mit . daß von

ihrem Betrieb der kleinere Teil heule , der Refl am INonlag still -

gelegt wird , wovon etwa 9000 bl » 10 000 Arbeiter betrofseu werden .

Die Lorenz A. - G. will ihr « Betriebe mit etwa Z000 Arbeiter «

am Montag stillegen .
Auch die Firma Mix u. Genest will die Stillegung heut «

noch durchführen . Insgesamt werden durch die StiNegung der

Siemenswerke . der Bergmann A. - G. und der Firma Mix u. Genest

etwa SS 000 Arbeiter und « - briterinneu in Mitle ' denschas « gezogen .

Die Deutschen Tetephonwerke werden ebenfalls am Montag still¬

legen .
Vorflg und « E « . wollen erst am Dienstag m» « der Stillegung

beginnen .

Handelt » es sich für die Metnlllndustrlellen nur um die Forde -

rungen der Werkzeugmacher , dann wäre es weder zu einem

Streik der Werkzeugmacher gekommen , noch würde es zu der

angekündigten Betriebsstillegung tommen . Der Verband

der Berliner Metallindustriellen würde «in gewisie « Entgegen -

kommen gezeigt und die Werkzeugmacher würden zunächst sich da -

mit abgesunden haben .

Das Unternehmertum In seiner Gesamtheit ist fest «ntschloflen .

die Löhne aus ihrem gegenwärtigen Tiefstand zu

halten , um »die eigene K' a p i t alb il du ng in beschleunigtem

Tempo - zu sichern . Erhält ein « Gruppe von Arbeitern auch nur

einen Pfennig Lohnerhöhung , dann — so kalkuliert das

Unternehmertum — fordern auch all « übrigen Gruppen

eine Zulage , die man Ihnen nicht verweigern kann . Wird der Lohn

in Mitteldeutschland oder in Berlin erhöht , dann wird er

auch in Rheinland - Westfalen nicht niedriger geHallen wer .

den können .

Da » Unternehmertum will also den Anfängen wehren . Dazu

sind alle Vorbereitunzen getrosten , besonder « die Streikao -

wehrfonds vermehrt und aufgefüllt . Jeder einzelne lokal «

und an sich unbedeutend « Lohnstreit soll daher vom Unternehmer .

tum bis zur Machtprobe getrieben werden . Bei jeder

Lohnforderung glatte Ablehnung , bei jeder Arbeitseinstellung

einer Arbeltergruppe di « Drohung mit Betriebs still -

legung . mit Gesamtaussperrung .

Das Unternehmertum will nichts mehr und nicht »

weniger : Die Arbeilerfchaft soll sich mit ihren jetzigen Löhnen ab¬

finden . solange dl « Konjunktur gut ist . Schreckt di « Ardeiterschaft
vor den Drohungen der Unternehmer zurück , dann können bei un -

günstigerer Konjunktur die Löhne um so leichter noch tiefer

g e d r ü ck l werden .

Da » Verhalten der Unternehmer schtiißt jede Verständigung
von vornherein au ». Di « Arbeiterschaft ist demnach ge¬

zwungen , die Anpassung ihrer Löhn « an die verteuerte Leben » «

Haltung zu erkämpfen und darüber hinou » ihr » berechtigten

Ansprüche an eine allmähliche Hebung ihre » Existenzniveau » geltend

zu machen . Dem Unternehmertum geht « » nur um den Pro -

fit — damit freilich um seine helligsten Güter — , der Arbeuer .

schast geht es um ihr « Lebenslage . In diefem Widerstreit der

Interessen sind scharfe Auseinandersetzunzen , sind Kämpfe unver .

meidllch , um dem Unternehmertum klarzumachen , daß das M c n s ch-

tum der Arbeiterschaft wichtiger ist . al » hoho Tivi -

denden .
*

3n der heule vormittag im Berbandshaus der Metallarbeiter

tagenden Konferenz der verlroueasleute der streiten¬
den Berliner Werkzeugmacher teilte der Vertreter des Metall -

« bellerverbande » Riedel zur Streiklage zunächst mit . daß im

Lause de » Tage » oder spälcsten » am Montag noch einige kleinere

Betriebe herausgezogen werden sollen , von denen sesigestelll wölben

ist . daß sie Sireikarbei « sür die Finnen Lorenz . Mix u.

Genest und Siemens verrichten . Riedel erslatlcte dann Be -

richt über die gestrigen Verhandlungen , die bekannl ' . ich nach

zehn Stunden schellerlea , weil sich die Berliner MelaUlndustrieUcn

hartnäckig weigerten , irgendeine tarifliche Bindung einzugehen , in

der sür die Gruppe der Werkzeugmacher scste Richlsätzc für die Be -

rechnung der Akkorde sestglegl werden .

3n der anschließenden Diskussion , die mit einer vorbildlichen

Sachlichkeit geführt wurde , brachten alle Vertrauensleute zum Aus -

druck , daß mit so nichtssagenden Abmachungen , wie sie

die Unternehmer gestern treffen wollten , die Bewegung nicht be -

endet werden könne . Alle Redner waren vielmehr einmütig der

Aufsasiong . daß der Kamps nicht eher beende , werden könne , bis

eine Regelung getroffen sei , die den , werkzeugma - ber die Möglich -

kei « gibt , am wochenschluß seinen Verdienst f - sistellca zu können .

und nicht mehr wie bisher in nervcnzerrüttender Akkordheherei auf

gut Glück die Woche über zu arbeilen .

Die Versammlung zeigie eine vorzüglich « Kampistimmung und

keine Rervosiiät gegenüber den für heute und INonlag an¬

gekündigten Stillegungen der bcsireiklen Betriebe . Auch von

der Organisaiioasleitung wurde betont , daß sie den weiteren Maß¬

nahmen der Unternehmer mit der größten Ruhe entgegensehe

«

In der bürgerlichen Presse wird o. ' rsncht . dem Metallarbeiter »

verband die Schuld an dem Scheitern de ? gestrigen Verhandlungen

zuzuschieben , da seine Vertreter dem - binlgungsvorschlag nicht zu -

gestimm » haben . Demgegenüber betonen die Vertreter der Streiten -

den , daß ein Vergleich ohne irgendeine Berechnung ? -

grundlage sür die Akkorde ein Unding ist . Den Arbeitern

kann doch nur ein Vergleich angeboten werden , der erkennen läßt .
wie die Lohnoerhältnisie sich nach einer Annahme gestalten . Die »

war hier nicht der Fall , und deshalb konnte von der Zustimmung

zu einem solchen Dergleichsvorschlag keine Rede sein .
Alle Anstrengungen der Unternehmer , die Arbeiter in diesem

Kampfe Ins Unrecht zu setzen , sind vergebliche Mühe , denn der bis -

herige Verlauf der Bewegung spricht sür sich selbst.

SS 000 Porzellanarbeiter in Bewegung
Der Reichstarif gekündigt .

Der Reichstarlfvertrag für die deutsche feinkermnifche

Industrie , das Reichslohnabkommen und das Abkommen pber die

Arbeitszeit sind oon der Arbeiterschaft , die im Keramischen Bund .

Abteilung des Verbandes der Fadrilarbeiter Deutsihland - organi¬

siert sind , gekündigt und laufen am 81 . März ab .

Alle drei Abkommen kamen im vergangenen Jahr nach einem

vierwöchigen Kampf zustande . Di « Arbelterschaft mußte sich
damals höhere Löhne , kürzer « Arbeitszeit und ein « etwa « bessere

Urlaubsregelung schwer erkämpfen Dabei haben die sehr gut orga -

nisierten Porzellanarbeiter und - arbesterinnen «ine straffe

Disziplin bewiesen .

In der nächsten Woche schon kommt e , zu Vorverhandlungen mit

den Unternehmern über den Abschluß neuer Verträge . Die Arbeiter -

schaf , ist diesmal entschlosien , sich wie un vergangene » Jahre sür

ihr « Forderungen «inzusetzen . Di « Industrie war im vergangenen
Jahr gut beschäftigt und der Lustragsbestand ha , sich über den

Jahreswechsel hinaus bis jetzt noch nicht vermindert . Dazu ist ein

besserer Austrieb der Seschäftsloge durch die jetzt bevorstehende
Leipziger Messe zu erwarten .

Kommunisten gegen Arbeiierfpori .
Sie verhindern die städiisch « Unterstützung

der Arbeitersportvereia «.

Bei den Beratungen des Hausholiausschusse » der Berliner Stadt -

verordneteuversommlung stellt « be! den Etatstiteln » Unter «

stützungen sür Sportverein « - die kommunistische Stadt »

verordnete Frau Hosfmann - Gwinner de « Antrag , der Kv

tellverband sür Arbeitersport und Körperpflege ( die Berliner Spitzen -

organlsatlon der Arbeitersportler ) möge seinen Vereins - und Mit¬

gliederbestand sofort der Stadtverwaltung mitteilen . Der In

seiner Mehrheit kommunistisch orientierte geschästssührrnde Ausschuß
de » Kartevuerbande » hat dieser Tage In echt rrvolutlonärer Ver -

ranntheit den Beschluß gesaßt . den verlangten Nachweis n i ch t zu
erbringen .

Pach der Geschäftslage im Haushaltausschuß wird dieser nun -

mehr nicht in der Lage sein , die bisher laufend gezahlten Unter -

stützungen an den Kartellverband für Arbeitersport und Körperpfleg «
weiter zu bewilligen . Die Kommunisten im Kartellverband

haben also den Ast , aul dem sse sstzen , selbst abgesägt , was sse aller -

ding » nicht hindern wird , bei passender oder unpassender Gelegenheit
über mangelnde Unterstützung durch die Stadt Berlin zu schimpfen .

Wikmghelden !
Ttetu Haussuchungen . — Rationale Selber und ihre Der «

Wendung .

Kassel . 8. März . ( Eigenbericht . )
Im Anschluß an die Beschlagnahme putschistischen Materials

im Berliner Bureau des Kapitäns Ehrhardt wurden neuerding » in

München , Breslau . Gießen und Kassel bei Führern de » ver »
botenen Wlkingdunde » Haussuchungen abgehalten .

Zwei Beamte der Berliner politischen Polizei haben un Auf -

trage der Berliner StaatsanwaUschojt bei den beiden Wikingleuten

Oberleutnant v. Fichte und Regierungsrat v. D i t s u r i h ( der
Beamter de « hiesigen Finanzamt » ist ) Haussuchungen vorgenommen .
Von Fichte ist jener Führer de » Witingbundes . der in rinem an

P l a a » gerichteten , vom . Vorworts - verössenilichten Brief

empfiehlt , die Massen der Schwarzen Reichewehr wieder in

Prioathände zu geben , damit sie vor einer kommenden Rcgie -

rung geschützt sind . Er war es auch , der vorschlug , die Stalin «

Richtung im Rot . Front und bei den Kommunisten zu unterstützen .
In einem noch nicht oerössentlickten Brief » brüstet sich v. Fiäle .
den Regierungspräsidenten oon Kassel , Dr . Jrtedensburg . verkohlt

zu haben .
Die beiden Wlklngsuhrer von Kassel haben keine große Mit -

gliederzahl hinter sich gehabt . Bon Fichte , der bei den Segelsliegern
eine Roll « spielt , ha , bei den rechtsradikalen Leuten Geld für die

. national « Sache - grschnorri und oon diesen Einnahmen sich selbst ein

hohe » Gehalt und noch höhere Rcisespesen bewilligt . Mit der

Frau »ine » anderen Rechtsradikalen war er viel auf Reisen und ver -

pulverte lustig und munter di « Gelder , die für die Witiupsache und

ander « . nationale - Zwecke gespendet worden waren .

Durch Draht und Funk .
Di « Warschauer Gefängnisse sind mit polnischen Gs »

fangenen überfüllt , um diese Leute für die morgige Wohl matt -

zusetzen . Weder di « Revolution oon 1905 noch die deutsche Be -

setzung im Krieg soll soviel „ Gefangene gemacht - haben . Auch ,n

der Provinz werden die Massenoerhastungen fortg ' setzt .

Ein Amnestieantrag der französischen Sozialismen

für politisch « Vergehen Ist von der Kammermehrheit abgelehnt
worden .

»

vierzehn Jahre Gefängnis und Ehroerlust

verhängte das Reichsgericht über den Flugzeugführer
Muh lack aus Essen , weil er di » — 1923 den Besatzungsfravzosen

deutsch « Reichsgeheimnisse verraten hohen soll .



Eine zackige Krönt .
Die Industrie zu deu Londbundsorderungeu .

Man kann wirklich nicht bichaupten , daß die großen Erwerbs »
gruppen , die den Rechlsdiock stützen , zu dem sogenannten Not »
prozrarmn ein « einheitliche Stellung einnehmen . Kaum
ist der Landbund mit seinen Forderungen herausgekommen , so hat
sich auch das Handwerk gemeldet , das bei der grotzen Ab .

speisung mit Reichegeldern auch sein « Brocken abhaben will . Jetzt
hat der Reichsoerbond der Deutschen Industrie zu
den Landbundforderungen sich geäußert , und zwar in einer Form ,
die wldersp ' uchsvoller gar nicht zu den ' en ist . Zunächst wird das

sogenannte Hilfsprogramm des Ministers Schiele gebilligt .
Dann aber lehnt die Industrie es ab . der Landwirtschast bei der

Bekämpfung internationaler Handelsverträge zu folgen und v«r >

lang » sogar ausdrücklich , daß die Notwendigkeiten der deutschen
Gesamtwirtschast stärker als je Berücksichtigung finden . So
treten unsere Industriekapitäne einmal für , einmal gegen

�die Sonde rintcressenwirtsckaft der Landwirts »Haft auf . Eigenartig
ist jedrch , wie sie mit dem Londbund zusammengehen will , wenn
es sich um die Steuer , und Sozialpolitik handelt . Un -

bewiesen und unbeweisbar wird die Behauptung aufgestellt , daß
eine Fortsetzung der gegenwärtigen Steuer , und Sozialpolitik
ein « B? sl « rnng der Lage der Landwirtschaft verhindert und auch
die Eristenzmöglichkeit der Industrie auf das schweifte gefährdet .

So sind nun einmal die Hüter de » Großkapital » . Sie wollen
der Landwirtslbaft Hunderte von Millionen zuwenden auf Kosten
de ? Reiches . An der Ausbringung der Kosten sedoch wollen

sie sicb nickt beteiligen . Dazu ist denn schließlich die Arbeiter »

s ch a f t da , wenn sie nicht au « ihren knappen Löhnen und Ge »

Haltern die Steve ' n für die politischen und wirtsckaftlichen Extra »
touren de » agrarischen Großkapital » ausbringen sollt «? Fragt sich
nur . w' e lange noch das deutsche Volk sich gefallen losten wirb , daß
diese Wirtschafteführer auf die Regierung eiiem starten Einfluß
ausüben und ihre Unterstützung finden , wenn es gegen die Inter -

esien des werktätigen Volkes geht .

Theater der Woche .
Vom 4. bis 12 . März .

Volksbühne .
Theater am Bülowploh : 4. , 7. , 8. , 10. , 11. , 12 . DI « Entkleidung

des Antonio Carosia . 8 Mann Ist Mann . 6. . 9. Hintemann .
Theater am Schikfbaverdamm : Schieber des Ruhms .
Thalla - Theater : Das Kamel geht durch da » Nadelöhr .

Staatstheater .
Oper am Vlah der Republik : 4. Tannhäufer . 5. Mona Lisa .

6. F delio . 7. Tosca . 8. Cavalleria rusticana ; Bajazzi . 9. Oedipus :
Mavra : Petrufchka . 10. Don Giovanni . 11. Tristan und Isolde .
12 . Der Kuß .

Staatliches Schaufplelhan » . Gendarmenmorkt : 4. . S. . &. , 10. , 11. ,
12 . Die Weber . 6. , 9. Kaufmann von Venedig . 7. Wallenstein » Tod .

Schiller - Theater . Charlotlenburg : 4. , 11. Peer Gynt . 5. End «
gut . alles gut . 6. . 8. . 12. Amphntrion . 7. Prinz von Homburg .
9. Die Journalisten . 10. D e Tsschwister . Der zcrbrockene Krug .

Städtische Oper , tkharlolkenbvrg : 4. Tristan und Isolde . S. Der

Korregidor . 8. Dos Rheingold . 7. Eormen . 8. Ionny spielt aus .
9. Fidelis . 10 . Tiefland . 11. Walküre . 12. Aida .

Theater mit festem Spielplan .

Vevtiche » Theater : Zwölitaufend . — kammerspiele : Finden

, daß Constanc « sich richtig verhält ? — Die Komödie : Marcel Fradekn .
— Thealer am Rollendorsplaß : DI « Abenteuer de » braven Soldaten

Schwelt . — Theater In der könlgqräher Straße . Flucht . — Große »
Schausptelhavs : Pompadour Masiarv . — Theater de » Westens :
Münchhausen » letzte Lieb «. komische Oper : Z eh dich aus ! —»

t ' stspjelhaus : Unter GeschSstsaufllcht . — Lesiina Theater : Singend «
Galgenvöael . — Theater am kursürstmdamm : Sonnenspektrum und

Tod und Teufel . — Residenz - Thealer : Schule der Liebe . — Metropol -

Theater : Der Graf von Luxemburg . — Berliner Theater : College

Crampton . — Die Tribüne : Spiel im Schloß . — Kleine » Iheal ' r :

Grctchen . — Benaissance - Iheoter : Eoeur - Bube . — walhalla . TH- ' oker :
Das Abste ' aeanartier . — Bofe lhealer : Der Flieaer . — Theater In

h- r tilhowstraße : Ab 9. Bennet contra Afckenbröbel . — Theater im

Admirolspalost : Wann und Wo ! — wintergart - n : Barietö . —

Scala : Internationales Bariet� . — Beichshall ' w. rhealer : Stettiner

Sänger . — Theater am Koklbnffer Tor : Elite - Sänger .

Theaker mik wechselndem Spielplan .

Komödienhou » : Bis 7. Hokuspokus . Ab 8. Broadway . —

Theal - r in der Komwonbonleostraße : 4. Famil ' t Schimek . s. b: i

11. Da » Hau « des Schweigens . — Eaflnr . Thraker : Bis 8. Die

svonstche Fliege . Ab 7. Doktor Klaus . — Theater In der Kloster »

strafte ; 4. . 5. , 6. Der fröhliche Weinbera . 7. . 10. , 11. Der Unsicht »

bare 9 Charicy » Tante . — Schloßpark - Theater Steglitz : Bis S.

Das süße Mädel . Ab 8. Die geschiedene grau .

Vachmitsa - soorstevungen .
Schiller - Theater : 11. Maß für Maß . — Theater am Bülow -

p ' nh - 4 11. Reer Gynt . — Theater am Schisfboi ' erbamm : 4. . 11.

Schieber des Rubm » — Iholio . Iheoter : Das Kamel aeht durch

das Nadelöhr — Große , Schauwieiha, ' » : 4. . ll . Pompadour Mas .

( am — Ih ' at - r In der komwonbanl —straße : 4. Familie Schimek

_ ■wri - opoi - lheater : 4. . 11. G' äiin Marlito . — Berliner Ib - nk - r :

4 TOfiiier « _ ft ' e ' ne » Tb « ater : 4. LIlln . die Kokot »? . —- Bmaistance »

Tb - ater : 11. . mittao » 1 » Uhr . Tanzmatinee Aeibe Woog . 9 10. . 11.

N' ch ' vorstelli ' ng . ?. ? Uhr . Di « drei Laegelostenen . — Tva ' haNa »

Theater : 4. Frau Holle . — Bose - TKeater : 10 11. Schneewittchen

und die lieben Zweroe . — Tbenter w der Kloste - straße : 4. . ?. . 10. . 11.

Roitöpvchen — Schi ßpark - Theater : 4. Die Fafchinosiee . — Ihent - ' e
im Adwiralsvaiast : 4. . 11. Wann und Wol — Scala : 4. . 10. . 11.

Internatioiiale » Varcte . — BrichshaUen . Thea « rr : 4. . 11. Steltiner

Sänger . — Thealer am Kotlbusier Tor : 4. . ll . Elite - Sänger .

Erstaufführungen der Woche .

Montag . Theater in der Kommandanten st raße :

Da » Hau « de » Schwelgen » — Vlenstao . Schloßpark »

Theater : Die geschiedene Frau . — Vonverolaq . Komödien »

haus : Broadwan . Theater in der Klo st er st raße : Der

Uuüchtbare . — Freitag . Theater in der Lützawstraße :
Rennet contra Aschenbrödel . — Sonnabend . Deutsches

Künstler - Theater : Gokd ' ne Me sterin .

z « »er k»vmdoU>». 8«ckich >' lr iv' icki« Dr . N. Klein über . R ! m I k und

Pbhtieanowti� wute abend ö N�r ro : olbee » Nr 12.

Zm Mv' eim ür völlerk, " de. O' bou . Pi ' nz ? I »s,ech ». xnab , 7. wüd

Sonnt a IS Udr eine eiukstelluna von « en erwerbunaen
»Kbin . ii ' ib» « » wölbe Stnlvui ' en n " » »» onten , und qse ' »,kl »i > «n der

S,oo,u « » n K' mltbibi olliek eine tlut ' cllung von chinesischen . sarbendol, .
ickntllrn eiiftnet .

v » Kl' invor ' eeoo ' eibe . ckonod « da « staub der rioenen »ido »». »Ith
im . Sibweidieniaal - am 4. und >. Möi » nm i « w' d 31 Udr . am 8 11»' ,
um 17 lim und vom 7 bi « i »ll . >3 »»glich , : m Ig und LI Ubr
( Sonntag , den N « är , um >7. l » und Sl Nbn wlede- . bolt .

Sine StedeNvd . GedSchwIs ' elee wird » » « der ?cüin,i »dachüli,Uc ü. : >. !
K « m NI «I iv " - 1 e » - onntag . vo' M' ltac . S II ' / , Udr . mm zewiten
Zodc » ! , , oeiand . rllet . Äckwirkente : Tilly «edesind . ». iLa Durjzux
«erirud Sylvtdt . Ludwig Hardt . Aldecl » temrK Dr . Ludwig

Schubert und Busoni .
Konzert - Rundschau von Klaus pringsheim .

Franz Schubert und Ferruccto Dusoni : ihre Namen bezeichnen
schlagwoitmäßig die äußersten Gegcnsätz «, zwischen denen all unsere
Musik sich bewegt . Schubert , geistig unbeschwerter Musikant , Ur .

meloditer , Urromantiter . Busoni , Feind alles Romantischen , Ber ,

ächter des Instinkthaft - Ungeistigen , schöpserisch durch das Medium

seines Musitve standes . Das Echteste , was In oller , auch aller

heutigen Musik lebt . Ist gewisiermaßen das Schubertische . Aber

alle », was an neuen Ideen In der jungen Musikergeneratio » wirk -
sam ist , stammt von Busoni — oder wenigstens , es lönnle von

Busoni getrmmen sein . So sind Schubert und Busoni die beiden

Quellen , au » denen vor ollen anderen die Musik der Gegenwart
gespeist wird . Der musikalisch « Zeitgeist ist der Geist Brsonis . Aber

Schubert , in zahllosen Bildungen spürbar , ragt zeitlos in diese
Gegenwart und verbindet sie, geradewegs sozusagen , mit der

Ewigkeit , in die er denn nach hundert Jahren eingegangen ist .

Schubert - Abende .
Schubert ' Abende in der Staatsoper , im Dcethoven - Saal , in

der Singakademie . In der Stoatsoper das fünfte Klemperer »
Konzert . Um Klemperers Verhältnis zu Strowinsky wissen wir

nicht erst seit einer Woche ; «r ist , wie wenige , ein Musiker heutigen
Geiste »; alle , die von Busoni herkommen , richten ihren Bück auf
ihn . Aber er richtet seinen Blick auf die Meister der Vergangenheit ,

Generalmusikdirektor Klemperer .

Klassiker und Romantiker . Da » zeigen sein « letzten Programme :
Ein Beethoven » , ein Brahms » , nun ein Schubert . Abend . Die
. Unvollendete ' , die S- Dur - Symphonie ; dazwischen «in « . sreuMiche
Melnigkeit : Fünf deutsche Tänze für Streichorchester . Wir wußten
( und finden bestätigt ) , daß schubertisch Singen nicht Klemperer »
Sache ist ; man . spürt «» in allen lyrischen Partien . Aber in seiner
Art de » Musizieren » , straff , energiegeladen , die Einheit der Tempi
und des Tempo » unerbittlich wahrend , läßt er das symphonische
Ganze in ungewohnter Clndnnglichkeit und Klarheit erstehen . Diese
groß « S- Dur - Symphpnle haben wir wohl nie so gehört . Die Dar »
stellung reiß » hin , sie überzeugt oermöge der Konsequenz , mit der
die Persönlichkeit de » Dirigenten sich darin echt und wahrhaft
oussprlcht .

Da » Wienerische In Schubert , das Oesterreichische kann nicht
reiner wtederklingen als in der Wiedergabe seiner Kammermusik
durch da » Rose - Ouartett — das Wienerisch « auch im Sinn
bester , vornehmster Musteiertradition , wie sie durch die ausgezeichnete
Künst ' ervereinigung repräsentiert wird . Ihr zweiter Kammermusik »
abend , an dem sie außer dem O- Moll » und dem - ß - Moll - Quartett
da » wundervolle Quintett in E- Dur . Opus 183 ( mit dem Tellisten
Ernst S i l b e r st e I n) spielen , findet den Saal der Singakademie
dicht besetzt und weckt Befleistervng . wie nur da » Außerordenilich «
auszulösen vermag . Im Beethoven - Soal setzt Arthur Schnabel
aemeinsom mit seiner Gattin das groß «, schöne Werk Ihre « Schubert -
Byllus fort : der zweite Abend hat die nackgelosiene Sonate in
E- Mnll unb die . Scköne Müllerin ' nebrackt der d' itte zwischen
�- Den - Sonat « Opus 120 , und der E- Dur - Phantasie eine Reih «

sorasam ausgewählter Lieder . Arthur Schnabel ist dem Geist , der
in Klemnerer wirkt , nahe verwandt : sein Weg zu Schubert führt
nicht unmitteidar über Wien . Aber die unvergleichlich « Kultiviert »
beit seine » K' avlerspieles . seines Klaviertone », verielht seiner
Leistung , ienseit » ib ' - e? geikttoen Wertes , sedesmal obendrein den
Reiz eine « plonistlschen Ereignille ». Bei Tberese Schnokel , deren
G- sano von sol - bem Spiel wunderbar getrogen wird , ist es die
Beseeltheit de » Dvrtnage « . die uns Immer von neuem gewinnt .

Und im einem Seh ' ibert - Abend haben sick auch Freund
und Miec - n�Iaw Ho� - Kowski zusammengrsunden . Auch
fto - szowski sv' est die E- ' y>nll . So' " cke ; als leiner . musila Iii ch fein »
lühilnev Pianist , lind Marna Freund , st ' rmnüch wohl nicht in
alückückster Ve' fasiuna . müht sich um die . Winlerreiie ' allzu aus -
schließlich von der geistlorn Seite her . Lieder müsien immerhin
und vor ollem oesangiich bewälkipt werden . ( Die unmittelbare , sa
elementar , Wirkuno einer sckönen Sstmme . wenn sie ql » Mistel

zum Zweck de » sckönen S > npen » mii teckniscker lleberieoenheit
aeharckbabt wirb »eiat sich ein vaa ' - daraus In der Bnlk - bbbne .
berei Kanzertpublikum von keinrich S ch l u » n » ß . von dem G' ück

seine » Barston » , von seinen Liedern und vpernarien nicht genug
bekommen kann . )

llm Nusoni .

Busoni lebt fort in dem Krei » v- �n Musikern , der um ihn
« wachsen Ist . In der G- ne ' - at ' on von Scküle - n und günaern . die ,
von seinen Udeen erfüllt , d' ese ktdeen in Me Welt der Gegenwart
trnoen » ha » Werf dar ' de - Komponist Me>' e»l - ' sten mirh so " lnuben
mir . überdauert werden nein der tieferen künssterisck . pe ' sönsichen
nNt - tnn - i dtf fr »,,f Me Mensckep seine - Itmarbuno seine «
asters geübt hat . ktmmerhin war e? inte - esient . einmal mieder sein »

. Indianiscke wsxintosle ' lür K' aMer mst O' cke�r zu
dö - en «in Sst ' ck M ' llk da - d- . rrf , Menbendf Reize de «
Rdnihmstchen und A/gpasickcir leIeü . ?i ?ch! , Hvrenftkin der

giist ' ' Rick ' u: d. - Busg ' , ' Sui ' e Innerlich u roinü bringt es als

Vuasi - Rcvltät in feinem ' dritten Zo�eri jnZ, hem Philhaimänsich - »
Orchester . Da dies dritte dos letzte war , so ist nun abschliegend

scstzustellen , daß der Sejamteindruck «in wenig enttäuschend ge »

worden ist . Weder Bruckner , noch Brahms haben ganz gehalten .
was bei Mahler versprochen schien ; es fehlt diesem Dirigeieen «inst -
wellen an innerer Aucgeglick�nheit , Stetigkeit , Ueberiegenheit . wie

auch im Aeußeren an Führerhaltung und . gerade herausgesagt ,
Führertechmt . Intensität des Willens ist für all dies kein ge -
nügender Ersatz . Eine große Dirigentcnhosfnung also , auf deren

Erfüllung wir warten wollen .
Die „ Indiams cke Phontaste ' spiest Ego » P e t r i . der Meister »

Pianist , Busonis Meiste : schü ' er . Noch Bedeutendere » gibt er am
nächsten Abend in der Bewältigung eine » Riesenprogramms . das

ganz der Klaviermusik Bachs gewidmet ist ; Bach in Uebertragungen
und Konzertausgaben von Busoni . Noch Bedeutenderes — wie

auch Busoni ohne Zweifel Bedeutenderes . Bleibenderes als in seinen
Klaoierkomprsitionen in dem Monumentalwerk seiner Bach - Bearbei -

tungen gegeben hat . Die pianistisch - technische und die geistig « Arbeit

dieses Boch - Abends ist eine schlechthin großartige Leistung ; es gibt

heute wohl keinen Pianisten , der sie zu überbieten vermöchte .

Die Negerbefreiung im Film .
« Onkel Toms Hütte " im llfa - palast am Zoo .

Man muß in seiner Jugend unter dem Einfluß von Onkel

Toms Hütte , eines der merkwürdigsten und folgenreichsten Bücher

der Westlsteratur gestanden sein , man muß vielleicht in einem

deutsch - omerikanischen Hause aufgewachsen sein , in dem die mann g-
fachen Erlebnisse der Großeltern mit Negersklaven und die Tra -

dstion des amerikanischen Bürgerkrieges noch höchst lebendig waren ,
um die ganze Tragweite dieses Films mitzuempfinden . Aber auch

für alle anderen hat dieser Besreiungssilm . obwohl die ihm zugrunde

liegenden Tatsachen 75 Jahre zurückliegen und die kapitalistische
Sklaverei bei Gott noch unverändert fortbesteht , die größte Bedeu -

tung . Hiep ist eine Epoche aus d�m Befreiungskampf der Mensch -

heit im Bilde wiedererstanden , der uns alle noch angeht und der

uns auspeitschen soll , den Weg weiter fortzuschreiten , bis es auch
keine weißen Sklaven mehr gibt . Also vor 75 Iahren wurden noch
drüben im Lande der Freiheit und Demokratie schwarze Menschen

meistbietend oerkaust , schlechter als Tiere behandest , um ihr Lebens .

glück betrogen , und wenn ste vor den Quälereien flüchteten , mit

Bluthunden verfolgt und zu Tode gepeitscht , an Ketten gelegt und
— was der Film nicht zeigt — ohne allen Schutz für Gesundheit
und Leben In endloser Plantagenfron ausgebeutet . Gewiß , der

Film arbeitet mit den üblichen amerikanischen Methoden , in russischer
Art hätte er einfacher und bester werden können wir hätten das

Thcaterpathos und die Sensationen gern entbehrt , wenn uns das

Negerleben noch menschlich nähergebracht wäre . Aber trotzdem .
es bleibt genug Aufwühlendes und nicht nur zu Tränen Rührendes ,
man gewinnt einige dieser Schwarzen , so vor ollem den Onkel 3 am

und die Eliza , lieb , man freut sich des kulturgeschichtlichen Beiwerks .
vor allem des Leben » und Treibens auf dem großen Misiisippi -

dampfer , und man stimmt in den Jubel der Neger ein , wenn die

Truppen der Nordstaaten einmarschieren und der SNaverei ein

Ende machen . Der Film strömt in epischer Breite dahin , rafft sich
aber dann und wann zu dramatischer Steigerung aus Großartig

Ist die Flucht der Ellza mit Ihrem Kind über die Eisschallcn ge�
staltet , erschütternd die Trennung der Ellza von ihrem Kind , rührend
der Tod der kleinen blonden Eva . Die Negerdarsteller halten sich
in dem Rahmen des amerikanischen Films , nur daß ihre Be -

wegungen manchmal noch lebendiger sind . Nicht genug gezeigt
wird der Neger bei der Arbeit , auch der Plantagengcsang wird

nicht genügend berücksichtigt . Welches starke darstellerische Talent

in der schwarzen Rasse steckt , zeigt die kleine Maua Ray . die ein

verschlagenes Niggermädchen mit einer Ausdrucksfähigkeit zeigt , die

für uns beispiellos ist .
Geht hin , seht euch den Film an er bedeutet nicht viel sür eine

müde Bourgeoisie , aber sehr viel sür alle , die zur Freiheit und zum

Licht aufsteigen wollen . l ) .

Eine Leßnef - EHrung .
Im „ Staatlichen Schauspielhau « ' herrscht « in der

Freltagnacht Jubel und Feststimmung . Es galt , den Freund , den

Kollegen , den Künstler Ießner zu feiern , der heut « 50 Jahr « alt wird .
Da « Haus gab in einer Nachtvorstellung „ Die Weber ' . Die

glänzend « Aufführung , die hervorragend « Inszenierung , all das ist
unseren Lesern bekannt : ober so wie diese Nacht „ Die Weber ' ge -
spielt wurden , ist es wohl noch selten geschehen . Jeder der Mit »

spielenden , auch in der kleinsten Rolle , tat sein Möglichstes , um

Ießner zu ehren Nach dem dritten und nach dem Schlußakt wurde
die Szene zum Festsaal . Ießner , mit . Blumen und schwarzrotooldeuen
Bändern bedacht , mußte Dutzende von Malen erscheinen . Spontan
hielt «in Herr au » einer Loge an die „ lieben Protestler ' eine <2e °

burtstagsred «.
Das mag dem Intendanten Ießner ein « Gemigtmmg gewesen

sein In dem Kampf , der setzt — just zu seinem 50. Geburtstag — im

Landtag gegen Ihn geführt wird .

Hätten seine Gegner gestern gesehen , wie Ießner geehrt wurde ,
sie würden sich in den hintersten Winkel verkriechen . ed.

„Erster preis : Ein Kuß ' "
( AT. Kurfürstendamm . )

Der TItet könnte unbeschadet anders lauten , denn von dem ist »

Preis ausgesetzten Kuh handelt nur eine kurze Szene . Do « Manu -

skript Ist oft nicht auf der Höhe , vor ollen Dingen ober sind die

Textworte viel zu derb . Sie tun einem beinahe weh , sa. sie zer -
reißen sörmlich das feine Spiel . William Goodrich hat nämsich
sein « Regie aus ein Märchen angelegt , und er »crsteht sich nicht
nur auf Stimmungsreize , er versteht es auch , den Zuschauer zu
interessieren . So nimmt man Anteil an der Geschichte d- s kl/inen ,
gehetzten Mädchen » , das nur eine weiße Maus ol " Freund hat ,
scksießlich jedoch eiren ganz ansehnlichen Herzallerliebstrn bekommt .
Nnb dieses stets hilsielcke Modtl ist nicht nur die Freundin Vr
Kinder , «s spielt mich Erwachsenen gegenüber grundxüiig - , ! >r .

sehung und verhi ' st des Bürgermeisters Tochter zu lem ri : en
Mann . Der Regisseur verwendet die holländischen Trachten recht
hübsch , man dentt oft Nippes vor sich zu hoben , und ganze Land -

schaften sel >en aus , als seien sie einer Splelzeugschachiel entnommen .

M' NPY D a v I e » spielt mit großem Geschick die Hauptrolle ; sie ist
' .> r - . ud -d. - ,n LUchrelz. Ebenso sind alle übrigen Darsteller

rnii der Höh « , und io ist der Film , obwohl er kein » ausgejprochern ?

wpitzcnixr . jtuyj varstelli , tnunerhin «in Lichtblick . e. b.



Der sechzehnjährige Mörder .
Sin Krüppel ermordet ein sechsjähriges Mädchen .

Die Bremer Blätter brachten die kurze Bachricht : Za
der Orlschast 2l u m u n d . in der Zkähe von Vegesack , ist
ein sechxjähriges Mädchen Venne mit durchschnittener
S e h l e tot aufgefunden . Eine nähere Untersuchung ergab
keine Anzeichen für ein SiltlichkeUsverbreche «.

Der ' Mörder war bald gefunden , und zwar in der Person des

ISjährigen Adolf Klingenberg - Stohlhut . eines Krüppels ,
der der Behörde , unter anderem auch dem Jugendamt , nicht un »
bekannt war . Erst vor einem Jahre hotte er sich vor einen Aug
geworfen in der Absicht , Selbstmord zu begehen . Er blieb am
Leben ; jedoch mußte ihm ein Bein bis zum Knie , das
andere bis zum Knöchel amputiert werden . Damals

ging man der Pe > fönlichkeit und dem Leben dieses jungen Menschen
nach . Es war ein verwahrloster Junge mit überreizter Phantasie .
der gern Detektivgeschichtcn las und als im höchsten Grad «

minderwertig galt .
Der lkjahrige Mörder hatte sich nicht einmal die Mühe ge »

nommen , das Messer , mit dem er sein Opfer getötet hatte , vom
Blut zu reinigen . Er leugnete auch gar nicht seine Tal , sondern
erklärte vollständig ruhig , daß er sich bereits seit drei Tagen mit
dem Gedanken , jemanden zu ermorden , getragen habe . Als ihm
schließlich die Kleine in den Weg kam , Hab « er sie gepackt , gewürgt
und ihr dann mit dem Messer die Halsschlagader und die Kehle
durchschnitten . Als man den Mörder an die Leiche seines Opfers
sühne , erklärt « er auf die Frag « , ob er keine Reue empsinde .
„ nein " .

Der 15jährige wird auf Grund des Iugendgerichtsgesetzes vor
den Jugendrichter kommen . Falls überhaupt eine Hauptoerhand -
lung eröifnet werden sollte , so wird der Prozeß unter Ausschluß
der Ocsfentlichkcit stattfinden . Wichtig wird die Feststellung sein .
ob dem jungen Menschen nach seiner Derkrüpelung wirklich die
Fürsorge zuteil geworden war , deren er so nötig bedurfte .

Vetriebsrätewahlen !
Zur Einführung der neu zu wählenden oder neu gewählten

Betriebsräte veranstaltet die Berliner Gewerkschaft : schul « einige ein «
führende Lehrgänge in das Betricbsrätegeseß , und zwar :

„ Die Wahlen zum Betriebsrat und die Geschäftsführung . "
Kursusleiter : Bernhard G ö r i n g.

„ Das Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte . " Kursusleiter :
Fritz Fricke .

Anmeldungen zu diesen Kursen müssen möglichst umgehend
schriftlich oder mündlich in den Lehrberatungssvrechstundcn , Mcm -
tags und Freitags , von 4 bis 7 Uhr , Engelufer 24/25 , vorn
1 Treppe , Zimmer 6, vorgenommen werden .

Die Kurse sind Dienstags bzw . Donnerstags i
Sophien - Lyzeum . Weinmeisterstraße 16,17 . Der Beginntermin wii
den gemeldeten Kursusteilnehmern noch mitgeteilt .

Riesenstör aus der Oder .

IM
wird

Einen glücklichen Fang machte in diesen ' lagen ein Uderjischer zwischen Malisch und Eeubtu ,

Er fing einen Stör von 2*12 Meter f dinge und 2S0 Pjwid Gewicht .

Schlägst Du meinen Vertreter , strafe ich Deine Krau

Die Sünden der Väter sollen heimgesucht werden an den Kin -

dern . Eck steht es in der Bibel . Daß für Verfehlungen des Mannes
die Frau büßen soll , davon steht nichts geschrieben . Weder in der
Bibel noch im bürgerlichen Recht . Doch die Firma K r o m o l i n

u. C o. glaubte , eine von ihr beschäftigte Frau wegen einer Aus -

schreitung ihres Mannes mit fristloser Entlassung bestrasen zu
dürfen , und das kam so.

Dir F i r m a war von der Angestellten wegen elnerLohn -
forderung verklagt . In dem Prozeß unterlag die Klägerin .
Ihr im Genchlssaal anwesender Mann glaubte nun durch „ schlagende
Beweise " der Firma von dem vermeintlichen Recht seiner Frau
Kenntnis geben zu müssen . Auf dem Korridor holte der Mann der

Klägerin den Geschäftsführer der Firma ein und oersetzte ihm eine

schallende Ohrfeige . Die Frau hatte oersucht , ihrem Manne in den
Arm zu fallen , sie konnte aber den Schlag nicht mehr hindern und
war über die Tat ihres Mannes so erschreckt , daß sie in Schrei -
krämpfe fiel .

Von einer Mitschuld der Frau an der Ausschreitung des Manues
konnte also keine Rede sein . Troßdem sollte die Frau für die Ohr -
feige , die ihr Mann dem Geschäftsführer verabreicht hatte , büßen .
Sie wurde fristlos entlassen . Run klagte sie beim Arbeits -

gericht auf Bezahlung der Kündigungszeit . Die Firma wurde dem

Klageantrag entsprechend verurteilt , weil das Gesetz nichts davon

sagt , daß Angestellte fristlos entlassen werden dürfen , well einer

ihrer Angehörigen den Arbeitgeber mißhandelt .

Poll , ei gegen rücksichtslose Fahrer an Straßenbahnhalkestellen .
Di « immer wiederkehrenden Klagen über das rücksichtslose Fahren

der Fahrzeugführer an den Straßenbahnhaltestellen haben den

Polizeipräsidenten vor einiger Zell veranlaßt , die Verkehrsbeamten

anzuweisen , diesem llebelstonb ihr besonderes Augenmerk zuzuwen -
den und gegen Verstöße mit der notwendigen Schärfe vorzugehen .

Aus Grund dieser Anordnung des Polizeipräsidenten �ist in der

Zeit vom 1ö. Dezember 1927 bis zum 31 . Januar 1928 in
058 Fällen gegen Fahrzeugführer eingeschritten
worden .

Wetterberlchk der öflenMchen Weklerdlenstfiekle Berlin und

Umgegend . ( Nachdruck verboten . ) Fortdauernd trocken und Heller .
nachis wieder leichter Frost , Tagestempcraturen rasch ansteigend . —-

Für Deutschland : Im Westen zeitweise wolkig , im Osten Heller ,
überall trocken und besonders im Süden und Osten Nachtfröste .

Umbauten bei der Berliner Stadtbahn ,

An der Jannowilzbructe . Zwischen Fried richstraße und Börse .

Sonnab . , 3 3

Staats-Opei
Arn PI d. Repubi

7 Ulli

Rosen -
kavaner

itutl . Sduuspielli.
in Snoniunarti

(>Uhr

iClH

Sonnab . . 3. 3. ü

Städtisdie Cpei
Bismarcksli

Ii . -Tan. III i«f 71 ,

Staat! . Schillerth .
Cha riotten burp

3 Üb-

Hinaai. Elanilieii
uhi

Volks büh ne

Iinitei am ltümiiti
8 Uhr

In. am StfulllinRitiiiip
8 Uhr

Schieber
des Rahms

DeatidtetTlieatit
Norden 12310

AbonnemcnisbOro :
Norden 10338 —39.
■",U. . Ende nach in
Zw&lftaaaeiid

Kammerspiele
worden ( 23,0

. U. . Ende nach 10

FiBrinSieJal
iooitance sidt riditig

«rtalt ?

Die Komödie
Bismarck 241« 75l(

8' , U. , Ende I0>. , U.
Marcel Fr adelin

( Der Eunuch »

BerliDet Met
Direktion Kuhneil .
' AarJetttajtr.DOlt . Ui». tIi

8' . Uhr

Max Adalbert
als

Oer Herr tob .

Otto Reuteer
und das grolle Programm I
tonniaB 2 Varste nagen 2
3 ® u. » Uhr. 3 » kleine Preise

Kiews Tlieater
rsglich 8> , Uhr

Erika G SAner »
Gretchen

Für Jugendliche
nlchi geeignei

sonntar . nch . «Uhr
Erika aiutner

in
UssydieHokeae

kleine Preise

PiscatorbOhne
Theater am

Nollandorfplatz
Kurflirsi 20dl «>3

Anf. 8, Ende geg. Ii
Die Abcaieuer de «

bravea Soldaten
Scbwefk

eil Hn Pilhitotz
int . Enrii PnutK

Oastsplel im

Loning - Theater
Norden 12798
Täglich 8 Uhr
„ Singende

Galgenvogel
von Upion Sinclair

rn. KoniV ' rSii »>.
Bergm . 21ta

8> . Uhr
Fluch !

m Jm UtantlSr
' r«if tklsr Israwib

KomOdienhao *
Norden AVI-

8. 15—10. 40 Uhr -

von Cun Göt ,

stose - Theater
Gr Frankt . - Sft . »32.

4 Otir: Sdneewitldiei
Bnd di« sieben ZwergE

' . uhi

Oer Flieger

fbeater des Westens
Täglich 8>, , Uhr .

Kindt�nci
IftzitUelit

Gastspiel
Ell rt ÜdltltsiliL

TbeaterLdLlhiifstT .
Tel . Kurf. 9209- 10.
ErOflnnng « -
Torsiellong

Freitag . 9. Mir, , ?>, .

BennefcMPra
AsdienbrOdcl
12 Bilder mit Jazz¬

musik

Valhaila - Th.
Weinbcigsweg 19,20

Täglich 8«/ . Uhr
Das

Schwank in 3 Akten
iHMUer tsssü ' sirdt
Vorzeiget dieses

zahlen Tür Parken
auch Sonntags statt
«, —Mk nur « O P .
Sonntag nehm « U

Frau Kol e
Parken «. 341 P>. an

Thalia - Theater
üresdncrsir . 72 73

BD. : Das Hantel gebt
dud das ladelibf

Resideu -Tbaaln

Sdiole der Liebe
Schwank in 3 Akten .
Für Jugend ! verb

Fht Fnnkfreonde
halbe Preise

Sonntag ' ,4 Uhr
die ganze Vorttellg

zu halben Preisen

Ln >uplclliaa &
S1,. Uhr

Uuido Tbiclschcr

oBnter
Gesdiäflsautsidir

Clanetarmni an Im
Imia*. . ua . atiue mit,

Noll . 137k
1»' ' » 18. Igtest Uhi
Siernh mmel and

Kalender
tiniriti l M.

iitäuui . ib ) umu. 5l

Dl in Adniraisiiaiasi
ragi . 1 . Uhi

<1ALLER
KtereJi :

„iüäaouafl wo

) Sonntag
w Vuratctlz .
3 Uhr u. s ' /tUhr
•tid «. 4» taut itr
tidb »« n Hit. Ptri

Komische

| 8>' . 0hr Oper tv . Bbrl
| James Kleln ' sl

gewaltiges neues
R • w u • • S E 0 < k i

Zieh '
didi aas !

200 MliwüHende .

Sonntag
2 Vorstellun en nachmittags
3' j Uhr bedeut . ermäü . Preise

Vorverka , ab I» i,hi
ununterbrochen .

Nollencon 7360
■ nr ce

Rasftelli
b und wo tere internationale
VarielO - At . raktio en .

Sonnabends u. bonntags
je 2 Vori . eUnn : en :

I » e. « Ultt - J » tu ermMigte ,
Preiaea <a» glitte Pregnmm

wmmm
Seentag am 3 Uhr halbe Preist

Renaissance - Theater
Steinpiatz Q01

«in um Coeur Bube .
CASINO - THEATEH u. , ,

Lothrlngcrr Str . i7
Die spanische Fliege .

Ab 7. M&iz ; Doktor Klan » .
Gutschein Faut i. IO. Sess i . m. M

Theater am Kotthnsser Tor
Koltbuaacr Straüe o. Tel . Mpl. IMTT

Täglich 8 Uhr
Sonitsg , nacnmlltags 3 Uhr ;

k » Elite - Sänger
m März - Splelplan d gr, Schlager

JäteStWegersöiDf
Volkssiück In 1 Akt

Ferner Schonch Ruaelil der Meister
der Komik in �■rmumgizanbcri *

kaichahaiiais - ihea ar
8 Uhr . Sonnig , nachm , Uhr .

Stettiner Sänger .

„ Ko les . . oebenendt "
nnchm . ermaß . Hre se.

�onnolf . Brett ' l :
Variete Kabarett

Tanz .

Metropoi - ib .
Zentrum 128 24

»t, « Uhr.
Drr Grat von

Luxcmbur, ;

lOlll. -Ml . indici
Iw sdUt. Rtlphtrur SMtf,

Uli, °ttli ,
Sonntag ' ,4 Uhr

Grafin Martiza
k eine �teise

jJtlJSJUH-JUi.Qg.
M». Künstler - ».

« Uhr

„ Evciyne "

ledern
Neu» «oiBo tiinso
schiicntfodem «nit Oau
nen. Brusttodem u «Hon
Fodem «no ne von dof

ätrn» rtnon »�üoo2 . 5Ü diove oeosi» 3 50 , weich« grau» Federn
O 6ü orei3e i 76 , oesserb gut gereinigt« O. 0 I 4 J
So«z»siü«t «reiße genssene Federn 3 . 75 Misch�aunen5 75 . sveiße7 00 OockDett 120- 200 cm ' t 50 UnterDetl »00 200 9. O
Kissen HO80 3 . 90 Srezia' . ita! Manflannen Oaunea T—« Pfg
rum sia -ken Oeckbeti ®fd / 50 Oaunen Steopdecken m allen

Farben und hochfeinen ßansertaunen 36 . 45 - 60
rtc tfcdei nlabvili

Filiale
Ii nandoriir Jlr l «

VeeU « im « ad Vahnbof Vdvfe .
knu�en�a�orm�Re�en�O�nachn�o�m�e��

inen Eanzenaunen �5 - 60

GOaeSer



Beilage

Sonnabend , 3 . Marz 1928

SprÄbmid
SftaJaukga&e Asi

_ _ _ _

Wenn das eiserne Eingangstor des Frauengefängnisse ,
tn der Barnim st raße durchschritten ist , läuft der Blick weiter ,
durch « seine Gilter hindurch , einen breiten , trostlosen Gang entlang .
Wir aber wurden zunächst «ine schmalgewunden « Treppe hinauf -
geführt , dl « plötzlich aushört « und in einen runden niedrigen Tür -

eingang mündete . Hier war die Kirche , em großer , viereckiger
Ziaum , mit vielen engen Bänken , rechts seitwärts eine Orgel , vorne
eine Kanzel , ein Tisch dient « als Altar , link « hochstehend , alles über -

ragend ein « Frau in Schwesterntracht . Groß und gewichtig : die

Auffeheria . All da » hob sich heraus au » einer blau und weißen
Mass « , über die da , Aug « im Airfang hinwegglitt .

Frauen , in blau « Leinentücher gehüllt enge Taillen , weite , lange
Röcke , große , weihe Schürzen vorgebunden und blauweiß karierte

Tücher dreieckig um den Hals gelegt . In gezwungener Unbeweg -
lichkeit saßen sie steif aneinander gereiht . Mühsam oersteckte Neugier
durchbrach die Stille .

Das Konzert begann . Lorher wurde dos Programm an -

gesagt : Orgel , Violine , Gesang und Rezitation .
Doch gelang es den Künstlern nicht , Bergessen und Wörme zu
spenden . Möglich , daß die unsichtbaren Kelten auch ihre Seelen

gesangen hielten oder aber die einzelnen Programmstücke schtecht ge -
wählt waren . Wohl weht « manchmal etwas wie ein vages Aus -

leuchten durch den Raum , auch stöhnt « es geheimen Beifall , da die

verstoßene alt « Mutter in Liliencrons Gedicht den cheidebrond an -

stiftet aus Rache über erlitten « Schmach

Hier und da > sah ich Tränen , und ein junges Mädchen schluchzte
laut auf , als in einem Gedicht der Dichter aus letzter Verzweiflung
den Bruder in jedem Menschen suchte und um Hilfe anflehte .
Aber ein allumfassendes Ucberwältigtsein schien erst aufzublühen , als

zum Schluß di « Vorsteherin zu gemeinsamem Gesang aufforderte .
Und aus dem Lied , dos mm von allen gesungen wurde , hörte man

die Freude an dem Klang der eigenen Stimme eine Art Bosreiung ,

ganz unabhängig vom Text des Chorals . Kaum aber

atmete ich auf bei der Lockerung der Spannung , die endlich die

Scelen ein wenig gelöst hatte , da zwang mich «, » knappes Hand -

winken der Vorsteherin zur noch immer aufrecht stehenden Auf -

seherin hin . Schreck lähmte mich . Diese Frau in mächtiger Körper¬

lichkeit durchschritt nun den mittlereu Gang und riß mit harter Geste

die im Gesang Erlösten ia ihr elende » Dasein zurück . Reihe um

Reihe verstummte jäh . Lippen preßten sich hart aufeinander . Eben

noch freudvoll « Hingabe erstarrt « in Wut und Haß . Und unter

Orgelbegleitung und mit dem Klang der nach weiter Singenden im

Ohr , fanden sie zurück ins Clendder Zelle , hinter Schloß und

Riegel . Der Glanz der Stimmen derer , die noch singen dursten , bis
di « Reihe an sie kam , war erstorben , das Leudpen erloschen . Eine

noch der anderen verstummte , ein « hinter der anderen mußten sie
an un » vorbeigehen , vorbei an der Vorsteherin , die an der Türe

wachte .
Das Lied war längst verklungen — doch der Augenblick , in dem

sich der Auszug nur im Rhythmus der schlürfenden Schritte oollzoz ,
war so, daß der Organist gleich wieder nach Tönen und Akkorden

sucht «, die Tröstung geben fällten. So geschah es . daß dies der

göttlichen Zwiesprache geweihte Instrument einer höchst ungött -
lichen Handlung und Stimmung dienen mußte Da

schritten sie hin , gesenkten Kopfes die einen , manch « in trotzig er -

hobener Haltung , der Vorsteherin ins Aug « blickend : die meisten
aber wichen scheu ihrem Blicke aus . Schleppend , verbissen
kamen bejahrtere Frauen , auch schlampige mit überquellenden

Körperformen . Manche hatten den würdigen Gang tindergesegneler
Matronen . Einige hinkten und mußten geführt werden Und

junge Mädchen , fast Kinder noch waren darunter , solche mit weichen ,

unbeschriebenen Gesichtern und solche , deren Glieder gierig «
Lebensfreud « verrieten , wo Blick und Mund Erfahrung und

Ekel aussagten . Alle aber , ob weißhaarig oder in der Blüte des

Lebens stehend , ob verlebt , verkommen , oder jung mit Lebenshmtger
in den verschleierten Augen , alle sind sie sprechende Wahrzeichen für
die Tragik der Frau , die ohne Geld , ohne geistigen RückHall , mit den

gleichen Sehnsüchten und Reizen belastet , die eine begüterte Frau
lieben »- und begehrenswert machen , Verführungen und vegierden

unzähliger Art . den Männern und ihren frauenfeindlichen

Paragraphen ausgesetzt wird . Hier verbringen diejenigen , die ihr

Herz nicht erhärten konnten und der Versuchung erlagen , Monate ,

Jahre ihrer so kurz gemessenen Jugend oder ihres

reiferen Alters , sinnlos , ohne jen « geistige Bereicherung , die ihnen

durch ihr nur auf die notwendigsten Dinge gerichtetes Leben v e r -

s a g t bleibt und di « vielleicht gerade eine Umstellung ihres

Wesens herbeiführen könnt «. Wo ist der Sinn , wo der Gewinn

einer noch so berechtigten Strafe , die dem Betroffenen die Frei -

heit nimmt , ihn jeder menschlichen Gemeinschaft entzieht ?

*

In den kleinen Gefängnisgarten hinunter winkten uns aus ver -

schiede n « n Zellen junge Frauen mit klein «», allerkleinften
Kindlein im Arm dankbare Grüß « zu. Was soll das Bild

fruchtbaren Lebens an dieser Stelle ?

- - -

• _

Die Seele des Großbetriebs
Werkzeugmacher im Kampf . — Ihre Bedeutung für die Produktion .

Der Streik der Werkzeugmacher in Berlin und die

in seiner Folge von den bestreikten Unternehmern angekündigten

Betriebsstillegungen bilden augenblicklich das Hauptthenw , das nicht

nur in den Kreisen der werktätigen Bevölkerung erörtert wird . In

vielen Debatten wird , wenn nicht gerade fachkundige Metallarbeiter

beisammen sind , die Frage aufgeworfen : Wasistdenneigent -

lich ein Werkzeugmacher ? Welch « Roll « spielt «r in der

Produktion ?

So wie man sich ganz richtig unter einem Maschinenbauer einen

Schlosier vorstellt , der nach den Angaben und Zeichnungen der

Ingenieur « und Techniker di « arbeit - und zeitsparenden Wunder -

w- rkc oder wenigstens deren «inzelne Teile herstellt , die eigentlich
die Diener der schafsend «» Menschheit und nicht ihre Herren i «in

sollen so stellt man sich meist unter einem Werkzeugmacher einen

Facharbeiter vor d«r iür den Handwerter die notwendigen Werk -

zeuge wie z. B ' Schraubenzieher . Hämmer . Zangen usw . anfertigt .

So ähnlich war es zwar vor etwa 100 Jahren einmal , als fast

noch keine Maschine dos Tempo der Arbeit bestimmte , so ist es

aber schon lang « nicht mehr . Selbst vor etwa 50 Jahren

konnte man einen ausgesprochenen Werkzeugmocherberuf noch nicht .

Damals waren es einige besonders befähigte Maschinen - oder Bau -

s- blosi - r . die die Handwertszeuge herstellten , die besonders in den

Maschinenfabriken und Schlosiereien von d « n Facharbeitern ge -

braucht wurden und die , verglichen mit den heutigen Werkzeugen ,

Mach sehr primitiv waren . Diese Leute waren aus die einzelne v

Abteilungen de » Betriedes verteilt , so daß von einem besonderen
geschlossenen Werkzeugbau nicht gesprochen werden konnte .

Erst mit der Entwicklung der modernen Elektro , und Maschin « » -
industrie in der Zeit zwischen 1880 bis 1880 entwickelt « sich

der besondere verus der Werkzeugmacher .

Man ging dazu über , in den Betrieben Spezialabtei -
langen für den Werkzeugbau «inzurichten , in denen aber
nun nicht mehr Werkzeuge zum Gebrauch des Fabrikarbester » her -
gestellt wurden , sondern Werkzeug « und Borrichtungen für di «

Fabriken . Zur Erläuterung diene hier ein Beispiel , da » zwar
fachtechnijch ungenau ist , aber dafür dem Laien verständlich sein
dürft «. Während früher irgendein Gegenstand au « Blech mit der

Hand zugeschnitten , gebohrt , gebogen und noch sonstwie bearbeitet
werden mußt « , wurden nunmehr vom Werkzeugmacher Uni -

oersalwerkzeuge und Lorrichtungen gemacht , die ili di «

Maschine «ingespannt oder aus andere Art befestigt wurden , und

mit denen an - und ungelernt « Arbeiter und Arbeste -
rinnen den gleichen Gegenstand um ein Mehrfaches schneller
und g e n a u e r ' herstellen konnten als früher der gelernte Arbeiter

von Hand vermochte . Doch auch der damals schon hochwertige
Werkzeugbau hält mit dem heutigen modernen Werkzeugbau
keinen Vergleich aus . Der heutig « Werkzeugmacher lächelt

geringschätzig , wenn man ihm erzählt , daß nach um die Jahrhundert -
wende «in Werkzeug , das allj ein Zehntel Millimeter genau ge -

arbeitet war . als eine Präzisionsarbeit galt , die nicht jeder Werk -

zeugmacher zu liefern imstande war . Heute wird bei der Her -
stellung vieler Werkzeuge di «

Einhaltung der vorgeschriebenen Waße auf ein halb bis ein
viertel Hundertstel Millimeter

verlangt . Ein Werkzeug , das größere als di « varbezeichneten
Differenzen aufweist , ist unweigerlich Ausschuß . Was diese Gcnauig -
keit bedeutet , kann sich jeder Laie leicht vorstellen , wenn er bedenkt ,
daß das Menschenhaar zwischen drei bis vier
Hundert st el Millimeter stark ist . „ Haargeau " ist also
heute für den Werkzeumocher noch lange nicht genau

Durch di « Rationalisierung ist der Werkzeugmacher ein

ganz besonders wichtiger und unentbehrlicher Fach -
arbeite ? im modernen Großbetrieb geworden . Die Fabriken
hätten unmöglich auf ihren heutigen Stand der Höchstleistung ge -
bracht werden können , wenn ihnen nicht eine so hochwertige
Facharbeitergrupp « , wie es die Werkzeugmacher sind , zur
Verfügung stand .

Der Werkzeugmacher baut die Vorrichtungen .

durch die es möglich ist . an einem Werkstück unzählige Handgriffe
des Schlossers oder Fräsers zu ersparen . Wo früher jedes einzelne
Werkstück für sich zum Bohren oder Fräsen erst angezeichnet werden

mußte , dann wieder jede - ändere Operatton einzeln ausgeführt
wurde , und schließlich noch dem besten Fachmann eine Arb « it miß -
lang , werden heute durch die sinnvollen und ganz präzisen Vor -

richtungen alle diese Vorarbeiten überflüssig und der

Arbeitsprozeß so einfach gestaltet , daß an die Stelle des gelerMen
Arbeiters der ungelernte Arbeiter oder sogar di « ungelernte Arbeiterin
treten kann .

Der Werkzeugmacher setzt den Betrieb in den Stand , « imnal
in Masten , zum anderen ober auch so zu produzieren , daß e > n

Fabrikat genau so wie dos andere ist . Er ist heute die

Seele des modernen Großbetriebes

und zugleich der unfreiwillige Gewinnbringer des Unternehmers .
Der Werkzeugmacherberuf stellt an di « Augen und Nerven

ungeheure Anforderungen . Es gibt nur wenige Werkzeug¬
macher , die über das 4 0. Lebensjahr hinaus ihren Beruf
noch ausüben können . Die meisten sind in diesem Alter so zer -
m ü r b t , daß sie gezwungen sind , sich «ine ander « Beschäftigung
zu suchen . Zu dieser körperlichen Zermürbung trögt nicht zuletzt
die Akkordarbeit bei , die nach dem Kriege in allen
Berliner Großbetrieben eingeführt worden ist , und um deren

Abschaffung jetzt gekämpft wird . Weil es im Werkzeugbau
nur selten wiederkehrende Arbelten gibt , ist keine

genaue Kalkulation möglich . Der Werkzeugmacher wird

schon allein dadurch nervös gemocht , daß man von ihm verlangt ,
eine Arbeit in einer ganz bestimmten Zeit herzu -
stellen , von der selbst der beste Fachmann nicht voraussagen kann ,
ob sie zur Anfertigung der Arbeit ausreichend ist .

Der ständige Streit mit den Meistern und Kalkula -
toren um Aufbesteruna der festgesetzten Zeiten und die an -
dauernde geistige Ansponnung bei der Arbeit selbst
reiben diese Arbeiter vollends auf .

Das Akkordsystem im Werkzeugbau

untergräbt nicht nur vollständig die Gesundheit , sondern auch die
Arbeits - und Berufsfreudigkeit der Werkzeugmacher . Daß die
Akkordarbeit nicht notwendig ist . beweisen am besten die rund
30 Spezialbetriebe in Berlin , di « für die Großbetriebe arbeiten .

Diese Betriebe gehören meist früheren Werzkzeugmachcrn , die es
auf Grund ihrer praktischen Erfahrungen ablehnen , in . ihren Be -
trieben in Akkord arbeilen zu lassen . In den meisten dieser kleineren
Betriebe verdienen di « Werkzeugmacher im Lohn ebensoviel und

noch mehr als ihre Kollegen in den Großbetrieben im Akkord . Und

trotzdem machen diese kleinen Unternehmer ganz gute Geschäfte .
Di « Berliner Werkzeugmacher stehen also auch im Kamps gegen
die . gesundheitlichen Gefahren , die das nach Ansicht
der Unternehmer so „ wohlbewährte * — Akkordsystem mit sich brinat .
Wenn die Berliner Meiollindustriellen diese aus dem Selbst -

erhalttingstrieb geborene Bewegung mit den brutalsten Mitteln bc -

kämpfen wollen , so wirft das auf sie ein eigenartiges Licht .

Vorbildliche Jugendherberge

» chuf die Stadt Köln durch den Ausbau eines Kasernen -

gebä udes beim Bahnhof Köln - Deutz , Jugend grup/ien aller

Richtungen finden hier Herberge . Das obere Bild zeigt
das Gebauxle der Jugendherberge , das untere den großen
Tageeraum , der der Kölner Jugend als Jugendheim dient ,
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Dobb * befindet sich « uiammen mit einem Sdiiduebgeflhrten
«uf dem Wege nach den roodkani sehen Oel/eldem , um dort
Arbelt zu sudien . Unterwegs sdillehl sich ihnen ein Indianer
an . Die drei m ( Uzen Im Dusch übernachten . Oer Schlafplatz
ist mit dicken Kakteen und anderen StachelgestrOppen bestanden .
Nachdem sie mühsam einen Schlafplatz gefunden haben , hören
sie das Heranschleichen vorsichtiger Tritte . Per Indianer be¬
hauptet . es sei «in Löwe oder «in Tiger . Um der Gefahr zu
entgehen , wahrend der Nacht gefrewen zu werden , klettern st «
zu «tritt auf einen Mahagonibaum . Es war eine lange Nacht ,
oll unterbrochen von schweren Traumen und von halbwachen
Visionen . Endlich aber wurde es Morgen

5. Fortsetzung .
Beim Hellen Licht der Sonn « sah alles sehr natürlich aus . nicht »

von dem Grauen und den wild « » Borslellungon der Nachl war ge .
bliesen . Sogar der Erdboden sah viel elnlodznbcr au », als er in
der Nacht erschienen war . Nur dreißig Schrille weiter lag «! »c

Grasfläche , die traulich durch die Bäume leuchtete .
Die drei fegten sich nieder und frühstückten jeder eine Zigarette .

Der Indianer drad ) tc ein paar trocken « Tortllla » zum Aorschein ,
van denen er den beiden je eine abgab .

Währeicki die drei nun dasaßen und rauhten und kauten , g«.
rode einmal nicht redeten , hörten sie wieder die Tritte de » Tiger ».
All « drei schreckten gleichzeitig aus . Diese Art der Tritte tonnten
sie so genau , als ab sie die Tritte ihres nächsten Verwandten seien .
öic würden sie nach zehn Vahren noch genau so wiedererkannt
haben wie heute ! denn sie waren in jede Nber ihre » Körper » «fn «

gedrungen und hatt : n sich dort festgesetzt .
Am hellen lidsten Tage ein Tiger . Warum nicht ? Aber so

dicht In der Nähe von drei Menschen ? Da » war denn doch zu
ungewöhnlich .

Dabb » hatte sich umgedreht in der Richtung , » an woher die
Trife in der Nacht gekommen waren und auch setzt kamen . Er

lugte durch die Bäume , sah rüber aus die Kraeslähe , und dort war
der Tiger .

Jetzt konnten ihn alle drei deutlich sehen . Der Tiger graste
und war an einen Baumstumpf mit cinrr loiigm Leine augebun »
den , damit er nicht entlaufen solle . Ee war «in harmloser Tiger , der
sroh war . wenn man ihm nichls tat und ihm sein Gras gönnte .
Es war ein Esel .

Der Indianer sagte nidds darauf . Er wußte genau , daß er In
der Rächt einen Tiger gehört hotte , und er konnte Tiger .

Dobbs und Barver sahen sich an . Sie sagten kein Wort , aber
fk wurden beide rot im Gesicht . Dann lachten sie . als ob sie bersten
wallten

End <Ich sagte Dobbs : „ Um «ins bitte ich Sie , Mensch , erzählen
Sie das niemand . Wir können uns sonst nirgend « wieder sehen
lassen . "

Z.

Da » Dorf , von dem die Indianer vergangenen Abend ge¬
sprochen hatten , war nur kaum zwanzig Minuten entfernt . Daß
hier ein Esel angebunden war und graste , bewte » so schon genügend ,
haß «in Dorf nicht weil sein katyie . Aber man kann sich auch
täuschen , denn es kann der Eje ! eines HoLzfällers oder «Ines Kohlen¬
brenner » sein .

tn dem Dorf bekamen sie etwas zu essen , Bohnen , Tortilla »
und Tee aus Zitronenblättern . Spät am Nachmittag kamen sie
in da , erste Comp . Dobbs ging gleich zu dem Ausseher , aber e »
« ar keine Stelle frei .

. enollen Sie essen ? " fragte der Ausseher .
„ Ja " , sagte Dobbs . „ Wir möchten auch gern übernachten hier ,

wenn es geht . "
„ Es wird sich wohl auch dafür ein Plätzchen finden " , sagte der

Ausseher und ging wieder in seine Baracke , nachdem er zur Küchen -
barocke rübergewinkt hotte .

Der Indianer ging den beiden nicht vom Hals «. Er heftete sich
an sie, als sei er an sie angebunden . Als sie mm rüberkamen zur
Küche , guckte si « der chinesische Küchenvorsteher an . und dann ent -
Icht cd er . daß sie in der Küche zu essen hätten . Eo war des gndia -
ncrs wegen . Wären Dobbs und Barber allein gewesen , so hätte »
si « in dem Speiseraum für die wtißen Arbeiter gegessen . Mit dem
Indianer ging das nicht , weil di « ihre eigene Küchenbaracke haben .

» Den Mann müssen wir uns vom Halse schaffen " , sagte Dodb ,
kauend . Wir können doch nicht mit ihm tn all den Camps herum »
ziehen . Da » geht so nicht mehr . "

„ Morgen früh werden wir ihn heimjagen " , erwiderte Barver ,
der sich den Appetit nicht verderben wollte dadurch , daß er jetzt
Pläne entwarf .

Später gingen Dobbs und Barber zu den Arbeitern , um zu
hören , was hier oder in den Nachbarcamps los fei .

«Nichts ist los " , sagte ein langer Schwede . «Alle » tote Brunnen .
Vier haben Salzwasser , zwei haben Said » und acht nicht » al » Lehm .
Bauim alle ab . Braucht gar nicht weiterzugehen . Weiter runter
nach Süten wird wieder neu gebohrt . Aber da könnt Ihr von hier
aus nicht hin . Da müßt ihr über Panuro , oder ihr könnt auch über
« bano . da kommt ihr In den anderen Distrikt . "

Si « fanden Schiafgelezenheif in einem Lagerschuppen aus alten
Säcken , wo sie vor Eseln sicher waren , und den Schlaf , den st « der
Tiger wegen In der vergangenen Rächt verloren hatten , nachholten .

Es gab am anderen Morgen auch noch ein leichtes Frühstück ,
und dann marschierten sie ad .

„ So . ehe wir nun noch zu den zwei anderen Eamp » gehen , wo
vielleicht was las ist oder wo wir wenigsten » unser Essen holen
können , müssen wir den Indianer umbringen " , sagte Dobb » , al » sie
eine halbe Stunde vom Camp fort waren .

» Hören Sie . " redete Dobbs den Indianer an , „ wir gehen jetzt
allein . Wir können Sie nicht gebrauchen . "

Aengstllch blickte der Indianer auf und sagte : » Aber die Tiger ,
Sensor ! "

« Do » müssen Sie mit den Tigern allein abmachen " , mischte sich
nun Barber ein . » Wir wollen Sie lo » sein . "

»ya . da » Ist richtig . " sagte Dobb » . . und wenn Sie nicht frei -
willig gehen , dann setzt «« wo , aber etwas Kräftig «, . "

Unsr ' lnfz stand der Jniianer da . Er dachte nicht daran , zu
Sitten otcr zuzureden . Die beiden hatten gesagt , cr solle sich seiner
Wege scheren , und damit hatte er sich zufrieden zu geben Ob er
oerstand , daß er ihnen lästig sc!, ob er begriff , daß d! « beiden durch .
au » im Recht seien , sich die Reisegesellschaft zu wählen , dle Ihnen
zusagt «, wurde nicht klar . Er stand da und sagt « nicht ».

Dobb » und Barber gingen lo ». Aber wie ein verstoßener Hund .
der sich von seinem Herrn nicht trennen kann , folgte der Indianer
hinter Ihnen her . Anhänglichkeit oder Treue oder irgendein ähn -

fiches Gefühl leitete ihn nicht . Er war ein ganz nüchterner Mate »

riakist . Er wußte , daß dt « beiden zu den velfeldern gehen : er

wußte , daß hie beiden immer zu essen bekommen : und er wußte
endlich , daß . wenn er sich an sie anhänge , er nie verhungern könne .

Ginge er allein , so würde er in keinem Camp auch nur eine Srum »
bekommen , kaum van seinen eigenen Rasseongehörigen , die hart zu
Dutzenden in jedem Camp arbeiteten . Die Furcht vor den Tigern
mar echt . Zu den Comp » wollt « ' r unter ollen Umständen , um
wegen Arbeit zu frozeni aber allein zu gehen oder mit einem

Ohne noch lange zu überlegen , begann er hochzullimmen

anderen Indioner traute er sich nicht . Cr kannte die Schrecken des

Busches und de « Dschungel » besser als die Weißen .
Nachdem di » beiden eine halbe Stunde gegangen waren , drehte

sich Barber um und sagt «: „ Da kommt dieser braune Teufel doch
wieder hinter uns hergejchiichen . "

Dobb » nahm Steine auf und begann den Indianer mit Steinen

zu bombardieren . Aber der Indianer ging den Steinen gut aus dem

Wege und blieb jetzt nur noch welter zurück , um nicht getroffen zu
werben , wenn Dobb » oder Barber ab und zu unversehens einen
Stein aufnahmen und ihn auf den Indianer löspfesferten .

„ Den werden wir nicht los, " sagte Darber . »Ich weiß kein
Mittel mehr . "

„Erschlagen wi » ein « krank » Katze . " sogt » Dobb » wütend ,

wählend er wieder »inen Stein nahm und Ihn nach dem Indioner

feuerte .
Richtig , al « st « im nächsten Camp ankamen , trottet » der Indianer

wieder mit Ihnen In die Küchenbarocke und bekam sein « Portion Essen

mit Der Ausseher macht « «in merkwürdig « » Gesicht , als er den

Indianer hinter den beiden herziehen sah .
Dobbs und Darber erzählten dem Aufseher , daß der Indianer

immer hinter ihnen herlaufe , ober der Ausseher zuckt « mtt den

Schultern . Er wußte nicht recht , wo » er au » den beiden machen

sollte , die mit einem Indioner durch die Camps ziehen ,

Hier im Comp hotten die beiden den Indianer schön zur Seit « .

um Ihn gründlich zu verprügeln , Ader hier konnten sie es nicht tun .

Der Aufseher würde osie drei sofort aus dem Camp verweisen lassen ,

wenn sie sich zu prügeln ansingen . Und in der Nacht draußen sein
im Busch war da » letzte , was sich Dobbs und Barder wünschten .

So ging es auch den folgenden Tag . Der Indianer trottete

immer getreulich hinter ihnen her , stet » au » der Schußweite bleibend .
und gegen alles , was die beiden sagten , war er so stumpf , daß nichts
mit ihm anzufangen war . Er klebte fest an ihnen ,

Gegen Abend kamen sie noch Villa lluauhtemoe , wo sie den

Indianer an der Straße zu den Feldern getroffen hatten . Cr m- - ?

nicht verwundert , daß die Reife schon zu Ende sei. Er hockte sich
wieder auf seinen Platz , wo er vor drei Tagen gesessen hatte . Und

dort wartet » er auf neue Opfer , die zu den Camp » gehen wollten .

Dobb » und Barber gingen am selben Abend zurück zum Fluß .

ufer . Uebersetzen konnten sie nicht mehr . Sie schliefen hier aus dieser

Seil « des Flusses unter einem breilästlgen Baum , wo sie noch drei

andere Schlafgäste antrafen , die hier schon seit vier Wochen ihr
Leben fristeten , im Freien unter diesem Baum schliefen und Ihre

Mahlzeiten von den Tankschiffen bezogen . E - gab hungrige Tag » ,
und es gab fette Tage . Es gab Tag « , wo sie auf keinem Schiff auch
nur einen Bissen Brot erhielten , und es gab wieder tage , wo sie

aus drei oder vier Schissen zu Miltag oder zu Abend essen gehen
konnten . Es war das reine Lotteriespiel .

Am nächsten Morgen sehten die beiden mit der Fähre rüber zur
Stadt . In den paar Tagen , die sie fortgewesen waren , hatte sich
In der Stadt nicht » geändert . An der Bank , vor dem Imperial , vor
den Speiserestouront ». tn denen die Oelleute verkehrten , trieben sich
noch genau die gleichen Burschen herum , die Zwei , drei , sechs Wochen
vorher dort gewesen waren und ihre Sprüchlein hergesagt hatten .

Barber ging wieder seine eigenen Weg « , und Debbs war in der

Zwischenzeit nur um da « klüger geworden , daß in den Oelfeldern die
Arbeit ebenso knapp sei wie hier . Diese Erfahrung war etwa » wert .
Man wachte sich keine Dorwürse , daß man nicht lede Gelegenheit .
die sich einem böte , mit beiden Händen ergriff «. Mehr konnte man

nicht tun . al » daß man der Arbett nachlies , wo cmmer welch « auf »
taucht « In den Feldern war kein » und hier war kein «.

Aber ein «» Morgen » bekam Dobb » etwa » zu tun . Maschinen »
telt « verladen . E » war schwere Arbeit , und es gab nur drei Peso »
den Tag , von denen sich nichts ersparen Heß . Nach fünf Tagen war
auch diese Arbeit beendet . Er stand dann eine » Tage » an der Fähre .
die hinübergeht zu dem Bahnhof für die Bahn nach Panuco . Da
kamen fünf Leute gelaufen , dle es sehr eilig zu haben schienen .

Einer von den Leuten , «in untersetzter , knorriger Mann , sah
Dobb » dastehen . Er hielt an , sagte ein Wort zu seinen Begleiter «
und rief dann rüber zu Dobbs : „ Sie , he ! Suchen Sie Arbett ? "

„ Ja, " rief Dobb » und kam einen Schritt näher .
„ Kommen Sie Herl Flink ! Ich Hab « Arbeit für Sie , wenn Sie

tüchtig zupacken können . "

Dobbs war jetzt ganz dicht herangekommen .

„ Ich habe da einen Kontrakt übernommen , ein Camp aufzu »
rlggen . Ein Mann ist mir ausgeblieben . Wird Fieber haben oder
Malaria . Weiß ich nicht . Kann nicht auf den Jungen warfen . SI «
können an seine Stelle treten . "

„ Gut . mache ich. Was w° rd gezahlt ?" fragte Dobbs .

„ Ich zahle acht Dollar » den Tag . Verpflegung geht ab . Macht
elnsachtzig oder zwei , weiß ich noch nicht . Sechs Dollars bleiben
Ihnen klar in der Tasche . He ? Was ist ?"

„ Ich komme mit . " Dobbs , der zehn Minuten vorher einer Ae »
schäftlgung , die nur zwei Dollars den Tag brachte , nachgelaufen
wäre wie eine hungrig « Katze , ist setzt so, als ob «r dem Contractor
einen Gefallen erwiese , wenn »r mitginge . tFortsetzung folgu
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Figurenrätsel .

Di « Buchstaben dieser Figur sind so zu ordnen , daß di « senk -
rechten Reihen Wörter folgender Bedeutung ergeben :

1. Konsonant . 2. B- zeichnung einer Meeresduchh 3. Weiblicher
Bornam « , 4. Dänisch « Insel . 5 Sinneslöiischung . 6. V« bindung ,
7. Hlebwafse . 8. Schlaginstrument , S. Stadt in der persischen Provinz
AserbeU schein , 10 Zahlwort . 11. Vokal .

S > nd di « WSr ' er richtig gefunden so ergeben die Buchstaben
der fetturnrondelen Außenfe ' der . bei Ziffer 1 anfangend und nach .
einander gelesen , ein alte » Merkwort .

Anagramm .
1. Sirene . 2. Menage , 3. Sund . 4. Biese . Z. Latte . 8. Masse ,

7. Stil , L. Toni , 9. Kreta , 10. Gier , 11. Bebra . 12. 18. Meise .
Durch Umstellen der Buchstaben sind aus obl » « , Worte « noch

dem Hinzufüaen je eines Lautes als Anfangsbuchstaben neue Wörter
solgender Bedeulung zu bilden :

1. Altdeutscher Drlktstamm , 2. Stadt am Rhe ' n , 3. Fluß in
Indien , 4. See in den banerischen Alpen , 5. Südfrucht , 6. ägyptischer
König , 7. marderartiges Raubtier , 8. altgriechisches Gewand , 9. Maß ,
10. Berg im Berner Oberland . 11. deutscher Dichter , 12. Stadt n
Norddeutschland , 13. Wirtschaftsgebäude .

Die Anfangsbuchstaben der neuen Wörter , nacheinander von
oben nach unten gelesen , nennen den Namen eine » bekannten
Schweizer Komponisten .

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Wager echt ! S. Hüll . 6. Shaw .
8. Senl . 11. Eros , 12. Lid . 13. Iser , 18. Qll , 17. Tier , 18. Artur .
19. Mistel , 21. Rienzi . 23. Gnu . 24. Ar . 27. Uhr . 29. Atrium ,
30 . Thalia . 32. Allee . 33 . Alma , 35 . Cid . 37. Zola , 38. Ale . 39, Knie .
41. Brey . 42. Elle , 43. Kiel .

Senkrecht : 1. Hund . 2. All . 3. Che , 4. Pari . 8. Heinrich
Hein «, 7. Wol ' enbüttel . 9. Ost 1 " Le ' m. 14. Rel ». 18. Luna , 18. Ar .
mut . 20. Summt . 22. Ja . 25. Ro . 26 Erle , 28. Milz . 31 Amor .
34. AK. 36 Dill . 38. Ave, . 40, Elf . 41. Gig .

Silbenrätsel : A' lle , Ca na de , Hyaclntbe . wvlhe . Zih - ' fa .
* rb ( Irene . Kerenode , T- adaitt , Cera . Sibirien . Stenagravh ' » ,
Oblo , "stkrade Nomon . Liane . Annonce . Bodden , E efam . N' nsen ,
Diana , Zdeal . Einstein , Sedan .

Ach. wie Ist es so - la ' end ,
Liest nach der A bell man den „ Abend " .

Splitter .
Nebengeräusch » . Ein » ungeölte Etubenlür ersetzt «s «

Dutzend rückzukoppelnder Radioapparate . Willi Erihal .



Sechstagerennen .
Von Waller ROH .

©»r vcltbdanntt Simnfabrir . bft sich vor «tw« zu»! Zadron
vom oiliorn Spori zurU- s»»« und Im A. ©rrlliier Srchol�Krrnin »«
vom S bis IS Zlilr , Im Spor palaft — zum v- rrieu Mol » dl« Wort .
IIA» Leitung Innthal / stellt »», diese Betrochiungen ,ur «ersllgung

Früher sah nnm auf die Berufsfahrer , die für ihre großen
Leistungen in den Sechstagerennen den Ninzenden Lohn entgegen -
nahmen , wie auf alle Berufssportler überhaupt , ctroo » von oben

hceaö . Dieses Vorurteil Hot sich in den letzten Jahren glücklicher -
weise vollkommen geändert , nachdem auch die vornehmsten Sport -
arten wie Tennis und Golf heule noch Brot gehen .

Der Wunsch d«r meisten Badrennfahrer ist . in Ihrem Leben
eine Rolle In einem Sechstogerennen spielen zu können . Wenn der

Rennfahrer im allgemeinen die Eigenschaften hat , die man von einem
Sechstagefahrer verlangt , nämlich Ausdauer , Energie , be -
sondere Geschicklichkeit für die kleine Bahn , den eisernen
Willen den Schlaf zu überwinden und � nicht zu vergessen — einen
gesunden Magen , so hat er wohl Ztusstcht , »In so langes
Rennen zu heftkeiten , und wenn er fchlieblich mit feinem Partner
ein Sechstagerennen als «iner unter den vier ersten beendet hat .
so kann man nur sagen , daß sich da « Ristko und die Anstrengung
gelohnt haben . Wenn der Rennfahrer dann seinen Lohn erhält ,
so ist das schließlich nicht mehr und nicht weniger als da »

Aoqirivalent für fein « Ausbildung , feine persänlichen und sachlichen
Auslagen , sein außerordentliche » Können und fein « Riesenleistung .

Wie ost wurde ich gefragt , wie es die Rennfahrer fertig be -

kommen , so ein gewaltige » Rennen ohne Gesundheitsschädigung zu
Ende zu fahren . Die Antwort ist schnell gvgeben : V0 Prvz . der

engagierten Fahrer in einem Sechstagerennen find mternationat

erprobt und wie es auf der Bühne Statisten geben muß , so ist der

Rest von IV Prvz . auch In einem Sechstagerennen eben Staiist . Ein

bekannter deutscher Professor machte bei den ersten Sechetagever -

achtaltungen , die damals vor langen Jahren in den Ausstellung » .

hallen am Zoo stattfanden , die Bemerkung , daß jedes Sechstage »
rennen den teilnehmenden Rennsahrrrn zehn Jahr » ihre » Lebens

nimmt . Nun , dem Professor sei gesagt : Ich wäre schon
1S5 Jahre tot . und andere Rennfahrer hätten nie gelebt ,
wenn die Behauptung richtig wäre . Aber ich kann auch weiter

au » meinen reichen Erfahrungen in Sechslogerennen , abgesehen von

den Gefahren de » Rennsahrlrberust , überhaupt , mit ruhigem Be »

wissen sagen , daß ich nie von einem Rennfahrer gehört Hab « , der

durch dos Bestreiten eine » Sechstogerennen » ein » gesundheitliche

Schädigung in irgendeiner Form erlitten hätte . Selbst durch einen

Sturz ist nur ein einziger Sechslagesahrer zu Tode gekommen , und

zwar war es der Amerikaner Mac Donald , der IVVS in New Jork
vor meinen Auzen einen bösen Sturz tat und an den Folgen einige

Stunden später oerstarb .

Die sachverständigsten Besucher eine » Sechstagerennens find die -

jenigen auf den Kurven und den oberen Rangplätzen , die kein Aug «

von dem treijcnden Felde lajjen . Ihnen entgeht nichts , st » kennen

jeden Fohrer und seine Lebensgeschichte , rusen ihn beim Dornamen

und stehen für ihr « Lieblinge ein . Selbstverständlich haben stch die

modernen Sechstagerennen , diese echt amerikanisch « Erfindung , die

so rech » in unser , Zeit paßt , auch zu einem gesellschastlichea
Ereignis herauegebildet . das viele Leute anzieht , die dl « Absicht

haben , neben dem sportlichen Genuß auch einer gesellschaftlichen Der -

cmstaitung beizuwohnen . Da » gehört eben zu solchen großstädtischen
Unternehmungen und schließlich möchte auch diese Besucher niemand

misten . _

3 Stunden im Sportpalast .
Die Winter - Radrcnnsaison beginnt .

Nachdem die Schlittschuhläufer und Eishockeyspieler ihr Tätig »

keitsscld geräumt haben , ist in wenigen Tagen und Nächten an der

klassisch «» Stätte in der Potedamer Straße die Eechstagebahn

w' - der erstanden . Bon gestern ab surrten wieder die blinkenden

Ritticr über die Latten , und am morgigen Sonntag werden elf

ausgesuchte Paar « zu dem traditionellen Sechstageaustakt . dem

internationalen 3 - Stunden - Manns chast » r,nn » n ,

anireten . Die Start erliste des Dreiswndenreimen « zeigt fol .

gendes Bild .
Louet - Brunier ( Frankreich ) . Albert Maes - Gori » ( B. ' lgien ) . Mou .

ton ( Frankreich ) - Rütl ( Berlin ) . Eoles ( Amerika ) - Bauer ( Berlin ) .

Lorenz ( Berlin ) - Sciserlh ( Leipzig ) . Miethe - Buschenhogen ( Berlin ) .

Dorn - Behrendt ( Berlin ) . Corpus ( Stettin ) - Maczynski ( Beriin ) . Kühl -

Kantorowicz ( Berlin ) , Wette - Deinert ( Berlin ) . Kedzierski - Schwemm .

ler ( Berlin ) .
Die Teilnehmerschar ist schon deswegen interestant , weil stch acht

Fahrer darunter befinden , die auch für da , am kommenden Frei -

8dvweratKIetik : .
Die Sportliche Bereinigung „ Nord - Ost V6 " hatte

gestern zu einem Boxabend eingeladen , der vor ausverkauftem
chause in der Königsbank abgewickelt wurde . Sowohl der Mann -

schastskampf zwischen „ Berolino " und „Nord - Ost üb " als auch dl «

Rahmenkämpse brachten wieder recht guten Sport . Sämtliche Be -

gegnungen , die zum Teil sehr hart verliefen , gingen über die Runden .
Den ersten Mannschaftskamps bestritten Im Fliegen -

gewicht Obst ( B. ) V3 Pfund und Rhade ( NO. ) IM Pfund . Obst .
der Nahkampf suchte , konnte sich trotz aller Versuch «, schon in der

ersten Runde «ine Entscheidung herbeizuführen , nicht durchsetzen .
Rhode dagegen wußi » sein » groß » Rcichwett » nicht auszunutzen ,
sammeUe aber Immerhin soviel Punkte , daß e » zu einem einwand -
freien Punktsiege reichte . Der Bamtamgewichtler Walter

( NO. ) , der erst kürzlich auf einer Lurich - Deranstallung einen guten
Kamps liefert «, klettert « gegen Bahl ( B. ) , 107 Pfund , in den Ring .
Walter war stet » tonangebend und gewann sicher nach Punkten .
Im Federgewicht standen sich Zlngel ( NO. ) , IIb Pfund , und

Benthln ( B ), 113 Pfund , gegenüber . Ein beweglicher und flotter
Kamps , der leider unter der zeitweise eigenartigen Technik Zingels
litt . Benthin war der bestere Boxer , der genau und hart landete .
Dom Punttgericht wurde ihm der Sieg zugesprochen .

Zu einem sehr schönen Kampf kam e» zwischen Ahrens ( B. ) .
114 Pfund , und Schüler ( NO. ) . 122 Pfund . Ahrens , ein wahrer
Wirbestvind , der au » allen Lagen schlug, kam zuerst durch die

große Reichweite seine , Gegner » nicht recht zur Entwicklung . In
der zweiten Runde sammelte er sedoch sleißig Punkte und über »

raschte seinen Gegner zum Schluß durch klare Gesichtstresser : Sein

Punktsieg war verdient .

Zum Schluß boxten im Weltergewicht Kosa ( D. ) ,
130 Pfund , und Lehmann l ( NO. ) , 129 Pfund . Lehmann , der zu
Beginn des Treffen » gute Momente zeigte , wurde durch gute Link ».

stopper seines Gegners zur Borstcht gemahnt . In der dritten Runde

mußte Lehmann , der stchtlich abgekämpft war , zweimal wegen un «

sauberen Schlagens verwarnt werden . Das Urteil lautete : upent -
schieden . Resultat des Mannschaftskampf «» b : b.

Adler 05 gewinnt Einladungskampfe II ; 3 .

Ueberrafchend hoch konnte die Ad l « r . R i ng » r - Mannschaft .
di , in der Turnhall « Manteufselstroß « ouvgetrogenen Kämpf , gegen
Vertreter au » Norden 93 , Nord - Ost 00 und Köpenick gewinnen . Nur
dem Eiche - Bertreter Mevis gelang «», im Federgewicht einen

Schullersteg für stch zu buchen . Bor gutbesuchtem Haus « wickelten

stch die Kämpf « wie folgt ab : Der Adler - Neuling Bück , Bantom -

gewicht , warf nach abwechsetungsreichem Kampfe den NO - Aertr »t «r

Roether durch Kopfzug nach S Min . 22 Sek . Im Federgewicht

konnte Meni , ( Eiche ) durch brillanten Ueberwurf den Adler - Muni ,

Heinz - Düesch noch 2 Mm . 30 So f. aus die Schultern legen . Im

Leichtgewicht gelang es den Adlerleuten Hahn und Friedrich , ihre
Gegner Schröder ( Norden 93 ) bzw . Erlick « ( Nord - Ost ) nach 8 Min .
30 Sek . und 6 Min . 6 Sek . glatt zu schlagen . Der dritte Leicht -
gewichtskamps Tied « ( Adler ) gegen Pohl ( Nord - Ost ) «nderc nach
10 Minuten unentschieden , doch rettete T- nur die Zeit , denn er lag
von der 9. Minute ab in der Brücke . Im Leicht - Mittelgewicht
stürmt » Kurt Dürsch ( Adler ) in jugendlichem Eiser aus Klein ( Köpe -
nlck ) lo » und nach 2 Min . 9 Sek . erlag K. durch Untergriff von
vorn . Di » Ueb « rraschung desAbends brachte der Schwer -

Mittotgewichtskamps Eichenborg ( Norden 93 ) gegen Haman
( Adter OL) . Der zum ersten Mal « auf einem Kampfabend auf die
Matte gehend « H. konnte seinen ersten Siart gleich zum Sie�e
gestalten .

Schwerathletik in Lichtenberg .
Mit Ringen . Boxen . Jiu - Jitsu und Gewichtheben füllte die

Sportliche Bereinigung Li cht enb e r g - F ri e dr i ch s -

feld « 04 gestern in Tempels FestsAen da » Programm aus Im

ersten Boxkampf kletterten die Fliegenyewichtler August in

( Nowawes ) und Döring ( Lichtenberg - Friedrichsfelde ) in den

Ring : der schwerere Döring oermochte in den zwei letzten Runden

für sich einen sicheren Punktsieg herauszuholen . K o n i « c z n i ,
der im Bantamgewicht Lurich vertrat , vermochte über Warten »

berg (Allzeit bereit ) mit seiner guten Distanzarbeit Sieger mit

großem Punktvorsprung zu bleiben . Frank ( Lurich ) und

Werner ( Nowawes ) trugen ihren »Freundschastslamps " mit

solcher Heftigkeit aus , daß Werner schon in der ersten Runde auf »

gab , da er den dichten Schlagserien seines Gegners nicht zu ent »

rinnen vermochte . Die Schwergewichte Ring ( Nowawes ) und

König ( Lichtenberg - Friedrichsfelde ) trennt « der Kampfleiter wegen
der zu großen Uederiegenheit von Ring . Ringen : Die Litt -

put an er P u s ch und Lipinski beendeten ihr Treffen mit dem

Siege de » letzteren nach 2 Minuten . Binder und Ring schieden

nach flottem Gang ohne Ergebnis . In der Männerabteilung be -

hauplet « stch Druda über Bredow schon nach 2 Minuten .

D r o a » ( Berolino ) und Binder ( Lichtenberg . Fricdrlch »selde )
schieden mit Unentschieden , trotzdem der Neuköllner erbittert aus
eine Entscheidung drängte . Das Schwergewicht Bart erlog dem
K r e ck o w noch 6 Minuten Kampfdouer . Der ersten Heber .
Mannschaft ( Lichtenberg - Friedrichsfelde ) , die sich auch in diesem

Jahr als Krel »m« ist » r zu behaupten vermocht «, gelang es , einig «
ihrer Bundearekorde erheblich zu verbessern . Auch die

IIu - Iitsu . Abtellung wartet » wieder mit Demonstrationen von An -

griffen und Abwehr sowie zwei sehr Interesianten Kämpfen auf .

t a g beginnende 20. BerlinerSechstagerennen verpflichtet
sind , nämlich die Franzosen Louet und Brünier , der Belgier Goris
und die Deutschen Lorenz . Miethe , Buschenhagen , Corpus und

Maczynski
Ebenso wie beim letzten Dreistundenrennen findet alle 30 Mi -

nuten «ine Wertung mit vier Spurts hintereinander statt , so daß
im ganzen 24 Spurts zu fahren stnd . Da » Rennen nimmt um
19� Uhr seinen Anfang .

Vorn deutschen Seglerhund .
Ist das Politik oder nicht ? .

In Heft 5 der Zeltschrist . Wind und Walser ' , amtliches Orgw . i
des Deutschen Seglerbundes , finden wir im Bericht der

Jahreshauptversammlung der Abteitung Berlin des Bundes folgen .
den für sich sprechenben Absatz :

. Zu einer längeren Aussprach « führte ein Antrag des Ab -

teilungsvorstande ». bei ofslziellen Veranstaltungen der Abteilung
Berlin neben der »undevslagge die R « Ich » sarbe . i zu zeigen .

Mehrere Reimer , darunter der Abteilungs - Ehrenvorsitzend «. Käme »

rad Roden , warnten eindringlich davor , dies » Frage ohne zwingend .

Notwendigkeit aufzurollen , zumal der Bund rein sportlich und voll -

kommen unpolitisch eingestellt sei Noch längerem Für und Wider

der Redner beantragte Kamerad Drohmorm Absetzung des Antrag - - »
von der Tagesordnung . Bevor es hierüber zu einer Entscheidung
kommt , zieht der Vorstand den Antrag zurück . '

Hier steht man mit aller Deutlichkeit , wie der Herr Ehrenvor -

fitzende nebst Anhang bestrebt sind , mtt aller Energie schwarzweih -
rote Politik timerhalb de » Sports zu treiben . Die nationale

Pflicht de » Zeigen » der Reichsforden glauben
die Herren als eine politische Handlung ansehen

zu müssen , während andererseits ihre Stellungnahme ein «

Fundgrube . politischer Neutralität ' Ist . Die Sache selbst könnte
man al » Warnung sür Republikaner auf sich beruhen lassen . Da

aber Oberbürgermeister Böß Ehrenmitglied des Deutschen Segler »
bunde » ist , «rschclnt dl » Frag « angebrocht , ob nicht Böß auch : m

Seglerbund sür die von ihm sonst so mannhaft verteidigten Reiche »
färben eintreten wird .

_

Windhundrennen in Berlin .

Hundermnen für alle Rasten und Klosten haben wir schon fett
Jahren in Berlin , jetzt jedoch soll — und bereit » in der letzten April -
wach « — da » Windhundrennen noch dem elektrischen
Hasen eingeführt werden . Diese Methode ist seit süns Jahren in
Amerika und England üblich , zudem bürgerte st « stch In den letzten
Jahren in Italien ein . Um sür diese Sportart nun auch In Deutsch -
lond Anhänger zu gewinnen , wurde am 2. Februar in Berlin die

Windhündrenngeselllchoft m. b. H. gegründet .
In Anlehnung an den „ Berliner Hunderennklub ' soll ein «

„ Deutsche Greyhound - Abtellung ' gebildet werden , in weicher jede »

Mitglied im Besitz mindesten » «ine » für Rennen geeigneten . . Grey -
hound ' sein muß . 2 » Zukunft ist nämlich nur noch der Greyhound

( Grauhund ) bei Rennen zugelassen , da er besonder » sür Sportzweck «
gezüchtet ist . In England und Amerika wird bekanntlich viel Geld
bei den Hunderennen verwettet , die hiesigen Rennen aber finden
ohne Totalisator statt . Abgehalten werden die Windhund »
rennen im Paststadion , das für fünf Jahre gepachtet wurde , und

zwar unter der Bedingung , daß keiner anderen dort geplanten Ber -

anstaltung Abbruch getan wird , wethalb auch die Hunderennen aus
di « Abendstunden festgelegt worden sind .

vorauesagen sür Mariendors . 1. Fahrt Iauß jr . — Diana
Mogawan : 2. Alpspitze — Fahrt Ä. Mill » : 8. Monzanare » — Erifa ;
4. Dawson Watt » — Wainsca : 5. Divistonär — Flagaenlied : 6. Euba
— Belm in : 7. Ehrenbera — Meister B. : 8. Rosenfroiu — Frieda

Mihi — MaEdelstein : 9. Rotula liartha Holle .

Schafft Sportplätze !
Dom Arbeltersportkartell Wilmersdorf wird uns ge »

schrieben :
Das Gelände der außer Betrieb gesetzten Gasanstalt im Bezirk

Wilmersdorf war ursprünglich für Sportplätze in Aussicht ge -
nommen . Nach Plänen der Stadtverwaltung sollen daraus aber
Schrebergärten oder Parkanlagen gemacht werden . Der Vorstand
de » Arbeitersportkartrll » Wilmersdors hat dazu Stellung genommen
und wendet sich mtt aller Entschiedenheit gegen diese Pläne . Im
Bezirk Wilmersdorf ist etn außerordentlicher Mangel an Sport »
Plätzen , der sich in erster Linie gegen di » Arbeitersportvereine
auswirkt . Da » in Frag » kommende Gelände eignet sich überdies
nicht für Schrebergärten , da es verteert und verschlackt
ist . Der Vorstand des Arbettersportkartells verlangt , daß das Ge -
länd « zu Sportplötzen für die Arbeitersportvereint hergerichtet wird .
Gleichzeitig bringt der Vorstand zum Ausdruck , daß er bereit ist .
mit den Schrebergärtnern dafür zu kämpfen , daß ihnen anderweitig
geeignetes Land zur Verfügung gestellt wird .

Surirsosbeginn bei „Allzeit B ereil ' . Am Donnerstag , 8. März ,
beginnt die Arbetter - Äthleten - Bereiniauno „Allzeit Bere ' t ' «Inen
neuen Kursus Im Boren und JIuÄtfu . Da stch schon ein
ganz Teil Anfänger gemeldet haben , kann noch eine beschränktealj Teilnehmer zugelassen werden . Anfänger tifonen stch aus den

» bungsabenden jeden Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und Frei -
tag . von 20 . 00 —22 . 00 Uhr , in Neukölln , Turnhall « . Donaustr 120 ,
melden , oder In der Geschäftsstelle der Vereinigung bei Otto Berg -
mann . Neukölln , Erkstr . S.

Freie Ruderer und Sanufahrer . D e turnusgemäße Ausschuß -
sttzung am Mittwoch 7. März , fällt au » : neuer Zeltpunkt wird be-
kanntgegeben . Ebenso Ort und Zeit der Generalversammlung » .
fortsctzuna . Donnerstag , 8. März , Sportenoorstandssitzung in der
Jdealklause , Neukölln , Mareschstr . 14.

Arbellersporkler Srei » Milte . Dienstag , V. März , 19 % Uhr ,
bei Bromlerski ( Royal ) , Kommandontenstr . 77, Zusammenkunft aller

SPD. - Arbtit «rlporll «r . Parteibuch legitimiert .



Dit Schutzpolizei soll neue Vnif armen erhalten , die meht mehr den geschlossenen RorUmgen zeigen . Unser

Zeichner macht hier eine Reihe von forschlägea , wie die Uniform abwechslungsreich gestaltet werden kann . Die

y ortchläge . werden hoffentlich in ernste Erwägung gezogen .

Krantz - Prozeß und Arbeiterjugend .
Die Schule soll eine Arbeitsstätte sein !

Weich « Lehr « kann die Lrdetter - Zvgend « l » dem Arantz - Prozeh
ziehen ? Da » war di « Frag «, die einer überfüllten Versammlung
am Freitag in der Stadtholl « in der Älosterstrab « vorgelegt wurde

veranstaltet von der Eozialistischen Lrbeiter . Jugend , den Jung -
sozio listen und der Vereinigung sozialdemokratischer Studenten .

Dir sozialdemokratische Landtogaabgeordnet « grau Dr . Weg ,
schesder . die dem Krantz Prozeh al » Sachverständige beigewohnt
hat , schilderte die Gesahr , die der in de « höherea Schulen bisher
gepflegte Geist für di « proletarische Jugend dedeutet . E » gilt , posi¬
tive sozialistische Schülerpolitik zu treiben , organisiert « sozialistisch «
Arbeit auch in die höheren Schulen hineinzutragen . Die jungen
Leute an den höheren Schulen sollen nicht allein mit Lernstofs , son -
dern mit solchen Gefühlswerten erfüllt werden , die ein Teil de »
Kollektiverlebens der Gemeinschaft sind . Es müssen aus ihnen selb »
ständige , selbstbewußt «, entwicklungsfähige Menschen werden , di « den
Sinn des Lebens nicht in ihren Neinen Sorgen um ihr eigene «
Wohl , sondern im Vorwärtstreiben zum Sozialismus seheck . Dann
werden sie auch am Leben nicht oerzogen . Die höher « Schule sollt «
ober auch die Stätte sein , in der di « Männer vorbereitet werden .
die berufen sind , in der sozialen Demokratie da » Leben zu gestatten .

Der Stadtrat Dr . Low enstein sprach über die volle der

Sexualität in dem Gesamtkomplex der Lebenserscheinungen der
Jugend und über di « Gegensätze zwischen att und jung . Es hatte
während des Krontz - Prozesie » scheinen können , daß das Sexual -
leben in dem Erleben der Jugend eine Hauptrolle spiett : die Ar -
beiterjugend weiß jedoch , daß sie von ganz anderen Dingen erfüllt
ist , sie weiß auch , welche Aufgaben ihrer im Leben harren . Di «
Rechtspresse glaubte die Schuld ack den traurigen Erscheinungen im
Krantz - Prozeß den modernen Lehrern und Aerzten in die Schuh «
schieben zu müssen . In Wirklichkeit sind es aber jene Leute , die alle »
tun , um die Arbeiterjugend kulturell niederzuhalten , ober zugleich
eine Mauer zwischen dem Leben der jungen Menschen und der Cr -
wachsenen aufrichten . Die Großen haben vielfach kein Verständnis
für die jungen Leute . Diese verständnislosigkeit führt in der Schul «
zur Mißackitung der Persönlichkeit de » Schüler » ,
ick ihr liegt auch der Grund dafür , daß sie hier nicht die erforderliche
sexuelle Aufklärung »rhaltrn . Di « Arbeiterjugend lebt aber in erster
Linie dem Gedanken der » thisch - seelischen Gemein «

schaft . Für den modernen Menschen ist dt « lk - meradschastlichkett
zwischen alt und jung Pflicht .

Oberstudiendirektor Dr . # a r st « n erklärte , man hätte lkrantz vor
«in Gericht junger Leute stellen sollen . Die hätten wohl
in erster Linie gefragt : Wozu hast du deinen Revolver ? Und sie
hätten dem Schwächling gesagt : Zeig , daß du «in ganzer Kerl bist .
Da » wäre viel bester gewesen , ol , dieser ganze Rummel um den

strqntz - Prozeß . Was soll uckd kann nun die Schule tu «, wn in Au -
kunst solche Prozest « zu verhindern ? Aufgab « de » Staate » wäre

e». der Schule die Jugendpflegetätigkeit durch Anstellung vvn Ju -

gendpflegern zu ermöglichen . Die Schule sollt « «in « Arbeit » »

Hildegard Wegscheider .

stätt » fein , wo die Jugend sich wohlfühlt . Elle fall »« zur Sachlich -
fett und Tatsächlichkeit erziehen , zur Verantwortung und zum
Pflichtbewußtsein . Di « neue Schule wird ein « Schul « der offenen

gegenseitigen Äritil der Lehrer und Schüler sein : gleichzettig auch

Gegenstand öffentlicher Kritik . So wird erst das Vertrauen der

Schüler in die Schule und das Vertrauen der Oesfeittlichkett zur
Schul « entsteheck können . Das ist die Schul « der Aukunst »
der Demokratie .

Oer Komiker aus Wien .
Oer auf den Kopf gefaNen war . . .

Da schließt «in ganz prominenter Wiener Komiker — olle

Wiener Komiker sind „ prominent * — einen Vertrag ob

mit einem Berliner Kabarett . Das ist nichts Auffallendes .

Auffallend war es jedoch , daß der prominente Wiener Komiker trotz
der vereinbarten Prominentengage nicht zur Erfüllung des Ver -

ttoges rechtzeitig in Berlin eintraf . Dafür schickte er ein Tele -

gramm , daß er infolge eines . Autounfalles nicht kommen könne .

Er war mtt seinem Auto m der schönen Umgegend von Wien

spazierengefahren und dabei gegen einen Baum gerast . Auto und

Baum gingen kaputt . Der prominente Wiener Komiker selbst ver -

letzte sich kein « edleren Teile , er wurde nur mtt dem Kops auf
da » Steinpflaster geschleudert und schickte ein ärztliches Attest ein ,
in dem es hieß , daß der Komiker zunächst einmal jene Anstalt auf -

suchen müst «, die der Berliner so poetisch mit „ K l a p s k i st e * be -

zeichnet .

Eigentlich war es ja sehr nett von dem prominenten Wiener

Komiker , daß er in Berlin nicht auftrat . Es wäre nur zu wünschen .
wenn sich all « Komiker , die einmal bei irgendeiner Gelegenhett auf
den Kopf gefallen waren , von den Brettern fernhielten . Der

Aufenthalt in den Kabaretts wäre dann für das Publikum wahr -

scheinlich angenehmer . Der Direktor , der unseren auf den Kopf

gefallenen Wiener Komiker engagiert hatte , war aber anderer

Ansicht . Er vertrat die Auffassung , daß der Komiker gerade nach

seinem Fall geeignet wäre , in Berlin aufzutreten und klagte , da der

Komiker da » nicht tat . vor dem Varietischiedsgericht auf

Zahlung der für den Fall «ine « Vertragsbruch » vorgesehenen Kon »

ventionalstrofe . '

Der deklagte Komiker stützt « sich auf da » ärztlich « Attest ,
in dem zu lesen stand , daß er vorerst nicht austreten soll «. Der

Nagend « Direktor aber wandte ein . daß sich der Komiker selbst

nicht an diese » Attest gehalten habe , denn er hätte zu derselben

Zeit in Berlin eine eigene „ W i « n e r Bar * eröffnet und sei dort

aufgetreten . Das konnte der Komiker nicht bestreiten . Aber er

verfucht «, dem Gericht auseinanberzusttzen , daß zwischen einer

Rervenheilanstalt in Wien und einer Diener Bar tn Berlin kein

übermäßig großer Unterschied ist . Sein Austreten in
der Wiener Bar bezeichnet « er auch keineswegs als „ Arbeit * . Du «

Gericht verschloß sich aber diesen Argumenten . Die Richter .

selbst Berliner , wollten in Anbetrocht der Totfach «, daß dl « Wiener

Bar für Berlin gerade die große Mode ist . te nicht wahr haben , daß

zwischen dieser Institution und einer Rervenheilanstatt gar kern

Unterschied bestehen soll .
Jnsolgedesten wurde der prominente Diener Komiker ver »

urteilt , eine ansehnliche Konoeutionalpraf « an den Ben -

liner Kabarettdirektor zu zahlen .

Sozioldemokrolische Landlagsabgcordnete ,
Sachverständige im Krönt s - Prozeß .

Drei Ehen .
Drei Ehepaar « hatten einen Ausflug unternommen .

In einem Gartenrestaurant begannen die Männer zu skate ».
Die Frauen schlugen vor , «in Stück allein weiterzugehen . Sie

wollten auf die Männer im Wirtshaus de » nächsten Dorfes warte » .
Di « Männer sollten in spätestens einer halben Stunde nachkomme » .
Die Männer versprachen , da » zu tun .

Im nächsten Dorfe rann aber eine Biertelstunde nach der
anderen dahin , ohne daß die Männer kamen . Die Frauen ärgg�tc»
sich über diese Bernachiössigung , die sie van ihren Ehemännern cr °

fuhren , und zürnten ihnen .
Al » immer mehr Zeit verging , schalten sie laut und schmähten

die Lieblosigkeit ihrer Männer , denen ihr Spiel wichtiger war als

ihre Frauen .
Und al » sie über eine Stunde gewartet hatten , bestellte die eine

im plötzlichen Entschluß bei dem Kellner eine sehr teure Speise und

sagt « grimmig : » Das hat er davon , daß er mich so lange warten

lSßt . *
Dt « Zweite lächelte : „ So billig kommt meiner nicht davon . Ich

« erb « ihn au » Rache eifersüchtig machen . *
Die Dritt « zerbrückte eine kleine Trän « im Aug « : „ lind ich . . »

ich « erde mich morgen in den Finger schneiden . *
Und der ersten Frau war ihr Mann gleichgültig .
Und die zweite haßt « ihren .
Und die dritte liebte ihren mtt einer unendlichen Liebe , die der

Strohkops gor nicht wert war . Hans Bauer .

» wt - ertlich fOr die »eboRion : «» «e » »r - qer . »erlia ; Inzeiqen !
- - - lag ! «Btwärt » «erl », ®. m. b. H. , Berlin . Druck: «arwdrt » « u . >
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Kaffee s Tee u Kakao
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Portofrei v.
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tausch .

H, Sannemann
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Leihhaus
Hans Klehbusefi [ ar . ia
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Alle Musikinstrumente
Pianos , Platten

TEILZAHLUNG
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